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Fortgant des deniſch⸗ulniſchen Hoͤdelekrieges. 
Trot Exhöhnng des dentſchen Angebots beine Einigung über das Kohlennontingent. 

Wie der „Sozialdem. Preſſedienſt“ erfährt, hat die deutſche 
Regierung Polen neuerdings ein Kohlenkontingent von 
monatlich 200 000 Tonnen angeboten. Bekanntlich war 
Deutſchland bereit, ein Kontingent von 100 000 Tonnen an⸗ 
zunehmen, während Polen 350 000 Tonnen forderte. 

Wir find die letzten, die es nicht begrüßen, wenn die 
Fäden zwiſchen zwei wichtigen Ländern nicht abreißen. Aber 
wir müſſen ſeſtſtellen, daß Deutſchland, ſo wie ſeine Kohlen⸗ 
wirtſchaft ſich augenblicklich geſtaltet hat, dieſe Konzeſſion nur 
unter Schädigung der eigenen Kohlenwirtſchaft macht; es 
geht ohne Zweifel dabet bereits über die Grenze des Mög⸗ 
lichen hinaus. Deshalb muß man von Polen erwarten, daß 
es angeſichts ſolcher Zeichen deutſcher Bereitwilligkeit und 
deutſchen Entgegenkommens den Streit nicht auf die Spitze 
trsibt, ſondern frühzeitig den goldenen Mittelweg zu finden 
verſucht, der im Intereſſe der beiden Kontrahenten liegt. 

Die Antwort Polens auf den deutſchen Vorſchlag zur 
Schaffung eines Handelsvertragsproviſortums iſt am 
Dienstag in Berlin eingetroffen. Polen fordert im weſent⸗ 
lichen eine monatliche Einfuhr von 350 000 Tonnen und 
irgendeine Reglung der Einfuhr von Vieh und Fleiſch. — 
Polen iſt alſo bei ſeiner früheren Kohlenforderung geblie⸗ 
ben, die für die deutſchen Unterhändler unannehmbar iſt. 

Die Vertagung der dertſch⸗franzöfiſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen. 

Ueber die Beſprechung, die am Dienstag zwiſchen den 
beiden Chefs der deutſchen und franzöſiſchen Handelsver⸗ 
tragsdelegation ſtattfand, und bei der die endgültige Verta⸗ 
gung der Verhandlungen auf unbeſtimmte Zeit beſchloſſen 
worden iſt, wurde von den beiden Delegationen gemeinſam 
der folgende Bericht ausgegeben: p 

„Die Führer der deutſchen und franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
delegation haben ſich, wie vorgeſehen, heute unterhalten, um 
die Frage au prüfen, wie während der Vertagung der Ver⸗ 
hanslungen bie Verbindung aufrechterhalten werden ſoll. 

Es wurde beſchlofen, daß ſich die beiden Delegations⸗ 
führer em 15. September zur Prüfung der Frage treffen, 
und daß die am 28. Februar getroffene Abmachung erneuert 
wird, nach der beiderſeits die Vervilichtung übernommen 
wird, die Wirtſchaftsbeßziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dru nicht durch ausſchließlich oder beſonders, gegen das eine 
oder andere Land gerichtete Maßnahmen zu ſtören, und 
nötigenfolls Beſchwerden wegen der Handhabung der Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote und Anträge auf Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
bewilligungen wohlwollend zu prüfen. 

Da es für notwendig gehalten wurde, noch einige Punkte, 
die am 15. September von den beibden Delegationsführern 

üſt werden ſollen, ſchon jetzt feitzulegen, wird Staats⸗ 
ſekretär Trendelenburg noch kurze Zeit in Paris verbleiben.“ 

Die Juternationale der Völkerbundligen. 
Der Weltverband der Völkerbundgeiellſchaften umfaßt 

Bereinigungen aus mehr als 30 verſchiedenen Löndern. Sie 
ſtehen in ihrer Mehrzahl den Regierungen nahe. Die jähr⸗ 
lich abgehaltenen Kongreße ſind deshalb eine Art Voriwiel 
der alljährlich im September zuſammentretenden Berſamm⸗ 
lungen des Völkerbundes. Auf der vorjährigen Tagung in 
Luon wurde mit Frankreichs Stimme (gegen Polen und 
Rumänien), der Antrag angenommen. Deutichland frefrrt 
einen ſtändigen Ratsüts im Völkerbunde zu gewähren. An 
der dieskährigen Tagung, die urſprünglich in Deutichland 
ſtatkfinden ſollte, aber verlegt wurde, meil für eine aftiwe 
Beteiligung der Reichsregierung keine Gewähr gebrten 
ichten. iſt Deutſchland wie im Voriabre durch den demo⸗ 
kratiicen Reichstagsabgeordneten Graf Berrfterff, durch 
Prof. Jäckb u. a. vertreten. 

Die Verhandkungen werden außer im RPlenum vor allem 
in vier Kommiſfionen geführt werden. Die volttiſche Kem⸗ 
wiffon wird iich mit dem Geufer Vrotokoll Sefaffen, zu demn 
von der Dentichen, Engliſchen. Japantiichen und Franzöfiichen 
Siga Guiachten ausgearbeitet fu.,, bꝛe die verſchtedenen Pro⸗ 
bleme des Krotokolls vom nafteezales Egfichtsvankte be⸗ 
leuchten. In Sarſchan werden zum erſtenntnl Deuriche nur 
einem internationalen Forum zum Geuſer Brutofoll Stel⸗ 
kung nehmen. Ferner wird ſich die volitiiche Kommitſion 
befaßen mit dem Problem der gleichmäßigen Behandlung 
vun Fremden nnd untrr anderem außerden nrit zer Srage, 
wir die nichtſttändigen Siße im Bölkerbundsrate unter e⸗ 
rücknichtigung der geygraubiſchen Lage der einzelnen Nii⸗ 
galiedsſtaaten zmeckmäßig zu verteilen wärr. 

Auß der Tagesorbnung der Minderhbeitenkaumniffion keht 
die Frage der Untwerfahiſation und Kobtfilctinn des Rechtes 
der Minderheiten. Deuiſche Intereßſen werden mahrzn⸗ 
nehmen ſein bei der Bebandleng der Lage der dentich⸗ 
däniſchen Kinderhbeiten und derjenigen in Sünttrpl. 

In der inriſtiſchen Kommiffion wird verhandelt werden 
Eber die Veramtwortlichkeit von Staaten rür volktiſche Ber⸗ 
brechen. die auf ihrem Gebiete an Anslänzern begargen 
wenden Ferner fießt die Tageserörung bie;Exs der 
Möglichkeit einer Unwerſaliſation des Srwilrechtes vor. 
Andere Verbandlungsfragen ſind die Ser nbligatoriſchen 
Sckiessgerichtsbarkeit und die der Berhinderung ven Re⸗ 
preffalien in Friedenszeiten. 

ein 

Sicherbestspokk. anß men Beſchlns das Genser Pryrototl. Das zurr Unterſchriſt Alen Stänten   offenſteht. werde non dem Kongreß für das bente aller bisder 

Bunſe cnsbräken, baß die ſechäe Lagang des Bätberhnnies 

ſich mit den Syſtemen Wbs Verwirklichung von „Schieds⸗ 
Heutd⸗ Sicherheit und Abrttſtung“ beſchäftige. Der Völker⸗ 
zund ſolle feſtitellen, daß., alle Angrifiskriege internationale 

Verbrechen ſind. Die Mitglieder des Völkerbundes ſollen 
alle internationalen Verpflichtungen achten und ſich darauf 
einigen, daß alle neuen Streitigkeiten friedlich beigelegt 
werden. Die Begriffe „Angriff und „Sanktion“ ſollen 
genau umſchrieben werden. Der Kongreß möge weiter er⸗ 
klären, daß er mit lebendigem Intereſſe und großer Hoff⸗ 
nuna die gegenwärtigen Paktverhandlungen verfolgt und 
darin den erſien Schritt zur Berwiklichung der Grundlagen 
des Genfer Protokolls und die Berheißung des nahen Ein⸗ 
tritts Deutſchlands in den Völkerbund erblickt. Auf Antrag 
der amerikaniſchen Delegation faßt die politiſche Kommiſſion 
den Beſchluß, der Kongreß möge feſtſtellen, daß obzwar die 
Vereinigten Staaten gegenwärtig nicht bereit ſind, irgend⸗ 
welche internationalen Berpflichkungen einzugehen, er doch 
überzeugt ſei, dieſes Land werde außerordentlich zum Welt⸗ 
frieden beitragen, wenn es eine Erklärung abgäbe, wonach 
man mit der Neutralität Vereinigten Staaten rechnen 
bürfe, wenn die Nationen R irgendein Land, das cinen 
Angriffskrieg begonnen, vorgehen würden. 

— 

Polizeipräſident Richter und Barnat. 
Am Dienstag wurde der ebemalige Berliner Polizei⸗ 

präſident Richter vor dem Barmat⸗Ausſchuß des preußiſchen 
Landtages nochmals vernoznmen⸗ Ein weſcntlicher Teil der 
Vernehmung war nicht öffentlich, weil u. a. auch Famtilien⸗ 
angelegenhbeiten zur Sprache kommen ſollten. Dieſer Um⸗ 
ſtand hat offenbar dazu geiührt, daß aus der Sitzung von 
bürgerlicher Seite Nechrichten verbreitet worden ſind, die 
keinesweas den Tatſachen entſprechen. 

Richtig iſt cvein, dar der ebemaliae Ponizelpräüdent 
der ſeit einiger Heil nervenleidend iſt, zu Beainn der 2 
nehmung einen Anfall exkitt. der ihn auf einige Zeit ve 
binderte, zu ſprechen. Die Sitzung wurde deshall auf szurz 
Zeit unterbrochen. Später ichilderte Richter m. 2»13 ein⸗ 
gebend ſeine Bezieyungen zu Barmat und wies uach, daß 

dieſe rein familiärer Ratur waren und mit Geſchäften nicht 

das mindeite zu tun hatten. Barmat ſei trotz ſeiner großen 

Reichtümer ein innertich unglücklicher Menſch geweſen, der 
in Richter zinen Freunt geſucht und geinnden batte, ꝛnit 

dem er ſich über ſeine innerſten Angeragendeiten rückhalt⸗ 
Ios ausiprechen lonnte. Es laa in der Art 1s, ſeine 

Freundſchaft urch gelegentliche Geſchenke zu n. CEs 
bundelte ſich jedoch dabei um reine Freundſchaftsgeſchenke, 
wie ſie auch ſonſt unter Freunden durchaus üblich ſind. 

      

  

    

   

     

   

  

Irgendeinen Einfluß aut die Amtstätigkeit Kichters haben 
dieſe Geſchenke nicht a⸗nabt. Der ehemalige Polizeivräſident 
konnte im Gegenteil nachweiſen, daß bei zwei Gelegenbeiten 
— den einzigen nebenbei —, bei denen Barmat verſucht hat, 
ſeine Freundſchaft mit Richter für geſchäftliche Zwecke aus⸗ 
zunutzen, er auf ſchärfſte Ablehnung durch Richter geſtoßen 
iit. Einmal erkundigte ſich Barmat, ob er Lebensmittel⸗ 
lieferungen für das Polizeipräſidium haben könnte. Richter 
entgegnete darauf. daß bei ſolchem Anſinnen die Freund⸗ 
ſchaft keinen Beſtand haben würde. Barmat iſt daun aut 
dieſe Sache nicht mehr zurückgekommen. Bei dem zweiten 
Male handelte es'ſich darum, daß die Preußiſche Hypothekeu⸗ 
bank, deren Aktienmajorität Barmat im Herbſt 1924 erwarb, 
der Aufſicht des Polizeipräſidiums unterſtaud. Varmat 
wollte dieſe Bank für ſeine Geſchäfte nutzbar machen. Eine 

echende Eingabe hat Richter in den ordentlichen G 
üftsganug gegeben und den betreffenden Dezernenten beau 
at, ſelbſtändig die Entſcheidung nach den Beſtimmungen 

zu fällen. Der Antrag wurde dann abaelebnt. 

Von verichiedenen Ausſchußmitaliedern, namentlich dem 
deutſchnationalen Abagcordneten Kaufhold, wurde u. a. nehr⸗ 
fach der Verſuch gemacht, intime Familienangelegenhei 
in den Kreis der Ausſchußberatungen zu ziehen. Das 
jedoch ſelbſt bei einigen ſeiner Freunde Mißbehagen aus⸗ 
Im allgemeinen beſtand der Eindruck, daß der ehemalige 
Polisei roßer Ehrlichkeit und 
Au 

     

  

   

    

      dent feine Angaben mit aroße 
2 akeit gemacht hat. daß er auch unumwunden über 
die Dinge geſprochen hat, bei denen ihn ein äußerer An⸗ 
ſchein belaſten könnte, im übrigen aber in Wirklichkeit auch 
nicht der geringſte Nachweis dafür erbracht worden iſt, daß 
Richter durch ſein Freundſchaftsverhältnis mit Barmat zu 
irgendwelchen Pflichtwidrigkeiten im Amte ſich bätte be⸗ 
ſtimmen laffen. 

Reue Blamage der deutſchen Zuftiz. 
Einſtellung cines Landesverratsverfahrens gegen den 

„Vorwärts“ 

Die baueriſche Regierung hatte ſeinerzeit gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des „Vorwärts“, Reuter, beim 
Reichsgericht ein Landesverratsverfahren beantraat wegen 
der Veröffentlichung eines Briefes über Einzelheiten des 
Hitlerputſches und die Bemaffnung der völkiſchen Organi⸗ 
ſationen, den ein gewiſſer Götz an einen Freund geſchrieben 

haben ſollte. Der Landesverrat wurde darin erblickt, daß in 
dieſem Schreiben Einzelheiten über größere Waffenlager an⸗ 
gegeben waren, deren Geheimhaltung für das Wohl des 
Deutſchen-Reiches oder eines Bundesſtaates erforderlich ge⸗ 

weſen wäre. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat 

nunmehr das Verfahren mangels hinreichender Belaſtung 
des Beſchuldigten eingeſtellt. Dieſe Blamage bätte ſich die 

deutſche Juſtià ſparen können, wenn ſie ſich nicht dauernd zur 
Verteidigung der deutſchen Faſchiſten hingeben würde. 

  

  

  

Englands Wirtſchaftskriſe. 
Taktiſche Strömungen in der engliſchen Arbeiterpartei. 

O. P. London, 1. Juli. 

je nächſten Bochen werden die engliſchen Arbeiter vor 

wichtiae wirtichstiihe Entſcheidungen ſtellen. Am 30. Juni 

kündigten die Henbenbelißer den geltenden Kollektivvertrag 

im Koßhlenberabau, der danach am 81. Juli außer Kraft 

tritt. Die Eiienbahngefellſchaften haben den Ciſeubahnge⸗ 

werkſchaften eine allgemeine Lohnkürzung augekündigt. Die 

Zahll der Arbeitsloſen nähert ſich 1 300 000 —— um rund 

230000 mehr als in der gleichen Zeit des Vorjiahres. An⸗ 

gejichts der veöryhlichen Lage iß für den 24. Juli ein au 

ordentlicher Gewerkſchaftskongreß einbernjen worden. 

gleich wird von den Unternehmern mitgeteitt daß die Han⸗ 

delsbilanz. die im Jahre 1920 noch mii E'2 Millionen Piund, 

Borjahre immerhin noch mit 22 Millionen Pfund altirv 

war, beuer zum erſtenmal ein Paſtivum von 2⸗ oder 30 Mil⸗ 

lionen iund aufweifen bürfte. Die enaliſche Wirtſchaft. 
die engliiche Arbeiterſchalt ſteckt mitten in einer ichmeren 

Kriſe. 

Sieviel iſt über dieſe Kriſe nicht ſchon geichrieben und 

geiurochen worden? Die allaemeine Nachkricaskriſe. die im 

Griolge des Weltkrieges und der durch ihn bervorgerafenen 

wirtiſchaftlichen und ſozialen Erſchütterungen auftrai. bat fich 

aui England dauernder niederaklaſſen als auf Amerika. das 

infolge feines größeren Eigenreichtums und ſciner größeren 

Entfernung von dem Hexenkenel Eurova dir Störnngen 

,S iamuk, dem rückft ſen Zuaxiif d 

— — ewichk der Seltwirt⸗ 

      

Imperial 
Aber ſſt die raegangen. 10 
Amerifa fibergegangen. ſo 
inönſtrielle Bormachtſtellung in Eurvpa an 
Druck der Reparationen arbeitende Deutſchland au verlieven. 
Es in unzweifelbaft, baß der techniſche und organiiatortiche 
Apparai der enaliichen Induſtrie beute dem dentichen atüät 
mehr ganz ebenbürtia iſt. Das wird demlich ſichrbar in der 

Sroniſchen Kriſe der wichttaßen engliſchen Schrüfelinduärie. 
des Berabaus. die ebenfoſehr der unzulänalichen Sraami⸗ 
fation bieſes Broönktionszweiges wie dem allgemeiner Nücd⸗ 

gane zes Loblenkonfums zuzulchreiben iſt. Ueberall drinat 
bie Elekiriität auf Koſten der Koble vor. In der gamen 
Selk verdrängt die Erdölſeuerung die Koblenbeizmna der 
Sckiffekeßel und Maſtkinen. In allen TCändern ailt es. 
diefer Entmickluna der Technir Furch garoßzüngine Umitelluna 
muhb Neortanikation des Produktionsapparotes zu folgen — 
aber der enaliſche Koblenberabau iüi elend desorgantfiert. 
Daan kemmt die Kreditpolitik der Bank von Enaland. die 
vöne Rückſicht auf Rie Bebürfniſſe des Landes den mänsiuß 
EBEcüsi, weit öié Serrett, öte Le, nemans SetEreiiss, 
eine kardtbare Weutt über das: Birkicheftslesen eimes 

ganzen Völkes, über das Leben oder Sterben etuer Wällion 

Arbeitsloſer ausüben, weil ſie ihbren Ebrgeiz ſtarrnunig 

dareingefetzt baben, das Pfund wieder auf ſeinen Bor⸗ 
kriegswert zu bringen. Dieie ſtarre Deilationsvolttik der 

Privatkönige der Bank von England, ihr kleiner Prinat⸗ 

krieg zwiſchen Pſund und Dollar nm die Goldparität, der 
von dem engliſchen Finanzminiſter gehorſam unterſtützt 

wird, macht ſich ia auch in andern Ländern, deren Finanz⸗ 

inſtilnte von der Bank von England abbängig find, macht ſich 

vor allem in Oeſterreich bemerkbar: die diktatoriſche Mach 
der Bank von Enaland. die jede Lockerung des Zinsiußes 
nerbietet, der Induſtrie die Kredite vorenthält, reicht ſel 

über die Grenzen Englands binaus, entſchefdet über Wixt⸗ 

ichaftsleben und Menſchenſchickſal in der halben Welt. In 

Nennork aber machten ſich die amerikaniſchen Bankters den 

Spaß. das Pfund mit neunzehn Schilling ellnnddreivierie 
Pence zu notieren: das Viertelvenny Unterſchied gegenüber 

der wirklichen Goldvarität ſollte den Abſtand andeuten, der 

die halbe Weltmacht der Bauk von Enaland immerbin noch 

von der ganzen der Neuvorker Börje treunt 

Das iſt das Syſtem, deſſen Loſten in einer Suie die 

enaliſchen Arbeiter bezablen müffen, der Zuſtand, der eben 

jetzt die engliſchen Arbeiter in ſchwere wirtſchaftliche Kümpfe 

zu verwickeln droßt. Und was iſt bisber geicheben. nm. 
wenn ſchon nicht das Suſtem, ſa doch wenigſtens ſeine furcht⸗ 

baren Folgen zu beſeitigen oder auch nur mildern? Ein 

einziges Heilmitiel hat das engliſche Bürgertum. bat die 

herrſchende konſervative Portei der Wirtſchaftskrie ent⸗ 

    

   

  
begenzuſetzen: Schutzölle, Schus vor der aunswärtigen 
Konkurrenz. Abſperrung von der auskändlüchen Einfubr. 
aber Ausgeßaltuna der Ein⸗ und Arsfubr zwiſchen England 

und den Kolonien, Herßellung der wirkſchaftlichen Einbeit 

innerbalb des britiſchen Weltreiches — es iſt der Gedanke⸗ 

die weltwirtſchaſtliche Berbundenbeit in nuionaler Be⸗ 

innerbalb des Rabmens dieſes einzigen und. 
einzigartigen Reiches zu verwirklichen. Es in die Idee dos:⸗ 

Empire“, des ſich ſeibit geuünenden Imperialismus, Er⸗ 

weiterung und Beſchränkung, Ausdehnung und Abiverruna, 

ſortichrittlich und reaktionär zualeich — man verſtebt. daß 
in diejem Gedanken eimus eckt, was einen Teil der Ab⸗ 
geordneten der Labour Parkn veranlaſfen konnte, bei der 
letzien Debatte über die Vorzugszölle für die Kulonien 

gegen das KFreibandelsdoama des Liberalismus, für die. 
Vorichläne der konſervativen Regierung zu ſtimmen. Aber! 

freilich, in ſeiner gegenwärtigen Form, in der Hand einer 
konſervativen Regiernng. iſt der Gedanke balbſchlächtia, ge⸗ 
fäbrlich, nzulänalich und, angeſichts der augenblicklichen 

Kriſe beinabe lächerlich: alanbt man wirklich, einem Heerr 

ven 120060 Arbeitsloſen wil Eininhrerleichberungen füär 
kenadiſche Herinnskonferven zn belfen? —— 

  
ichränkung 

  

    



Die Zuſammendänge werben ſehr deutlich gerade in der f‚ f‚ E. guten, Deir von Lenn el 5 Mand igen Beß Bergbau rührt Die Beilegung des Sachſen⸗Konfläktes. 
zum en Teil von dem ſelbſtändigen ſtand der vielen ialbemo e macht ſeit anderthalb 
unrentablen kleinen Gruben her. Aber anſtatt das einzig Seen Suße ichvere Krile Durc Nach bem Sinmnnrſch brr 
mögliche Mittel: Zufammenlegung; Ausgleich der Löhne in Sachſen Ende 1828, bei dem ſich die deutſche 
und Koſten, Schließung der kletnen Gruben, an ergreifen, Solbatrtta berannilich Reihe ſchenzlicher Morbtaten 
wollen die Unternehmer ban teiner ſolchen Reorgauiſation, anſchulden kommen ließ, forderte ein der ſächfiſchen 
die unfehlbar zur Vergeſellſchaftung flühren müßte, nichts Socialdemokratie die Auflöfung des Sandtages und Aus⸗ 
wiſſen. Ihre Löſung lautet: Herabſetzung der Löhne, Ver⸗ ichreibung von Neuwahlen. Die Mehrheit der ſozialdemo⸗ 
längerung Der Arbeitszeit. Noch ſteht nicht feſt, ob fſie tat⸗ kratiſchen Landtagsfraklion Iehnie jeboch dies Verlangen des 
jächlich die Rückkehr vom Stiehenſtundentag zum Achtſtunden⸗ Parteitages ab nud aing mit den Demokraten und der Deut⸗ 
taa im Bergbau fordern werden, wozu eine Aenderung des ſchen Bolkspartei eine Kegierung der großen Kpalition ein. 
Geſetzes, alfo die Zuſtimmung des Parlaments Kotwendig [Die Minderheit der jozialdemokratiſchen Pariei bildete in⸗ 
wäre, oder os dieſe Wordernna ein bloßer Schreckſchuß ſein folgedeßen eine eigene Fraktion und zwiſchen beiden jozial⸗ 
joll, um die Arbeiter in den Lobnfragen gefügiger ademokräatiſchen Fraktivnen -kam es häufig zu höchit nulieb⸗ 
machen. Keſt üeht dagegen, daß, während bie Bergwerks. famen rjehungen. Da die Abgeorbneten ber 
unteanehnter berart die einzige wirkliche Abhilfe ahlebnen. Mehrhbeiitsfraktion auch wahrend der letzten Reichstagsmabl 
die Eifenbahngeſellſchaften cben aus der Lagr im Bergbaudie Auflöſung des Landtanges trotz mehrfacher Beſchlüſſe von 
deu, Wormand ſur ihr Vorgehen gegen ihre eigenen Ange- Farteitagen ablehnten, wurden ſie won 
ſt ſe f- ft Stt; i lich rieten nüen, mwegen Diſsivlinbruch ausgeichloßen. Natür⸗ den ſie ihren Borſtoßß lich riefen ieie —51 
gegeundis, Kiabne der Eiſenbaßner! Es iſt ein Einblick in labenten PieSerraſtterctng anf beiden Seiten bervor und 
den Mechanismus der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft: Eigeminn lähmten die Kampfkraft Ser Partei. Mebrfoche Vermitt⸗ 
weig eine Lerſtehn im wichtiaſten Produktionszweiß, aber lungsaktionen des Berliner Dartrivorſtandes waren bisher 
welch eine Verflechtung und Harmonie. wenn es an das Aeblien. ‚ äch=: ů 
Herabſetzen der Löhne geht! eingeartifen und durch ſeinen Entſcheid, der die ſofortige 

5 5 
Auflöſung des Landtages AAune z. anbererſeits aber auch 

Und die Arbeiter? Wenn ſie geswungen werden, unter die Rücknahme der Ausſchlüne Sber 23 Mebrheitsabgeord⸗ 
den letzigen ſehr ungüänſtigen Umüänden in einen Kampf neten, dürfie der Konflikt boffentlich beigele kein. 

  

  

   

   

zu geben, ſo beſtebt leider, insbeſondere im Beraban. wenig 3 ; 2 
Kusſicht auf, Erfolg. Obendrein ünd die beiden VBernzs⸗ Dir Entſcheideng des Parteinorkandes. 
arupven, mit denen als den tärkſten der Kavitalismus zu⸗ Der Partecinorfand hat ſich am 3. Juli 1025 erneut mit 
erit den Kampf anfängt. acmiffermaßen die Bertreter zmeier der ſächnſchen Frage befast. Er füt Ser Anffaßfung. daß der 
enigegengeſetzter Richtungen. zweier verichiedener Methoden Zuſtand. wie er ſich im Laufe der Zeit in Sachien leider 
der gewerkſchaftlichen und ber Arbeiterbeweanng überhanrt. berausgebildet hat. im Intereſfe der Geſamtpartiei nicht län⸗ 
Die Veraarbeiter, die Iange Zeit die Vorkämpfer der eng⸗ger fortbeſtehen karm. Es iſt für die Partei untrugbar. daß 
liſchen Arbeiterklafe maren. deren Stieffinder ſie unn ac⸗ fie an einer Kegierung Leierligt iſt und daß gleichzeitig 
worden ſind, die erſten, die jich eine mächtiae Gewerkſchafté⸗ibre Oraaniationen nndᷣ ibre Preße iowobl gegen dieſe Ne⸗ 
orgauiſatton ſchufen. und die es nnn ſchwer erfranen., ins aterungsbeteiliaung mie gegen die Politik der Negierung 
Hintertreffen geraten zu ſein, gelten als radikal: die Eilen⸗in ſchäarffter Oypojttion fehen. bahner, die eigentlich erſt in den letzten Jahren. auf dem Als im Jabre 1924 die Gelabr bettand. daß die ſächmüſchen 
Wege geſchickter Nerbandlungen und Kymoromiſſe in jihre Jarteiorqaniiationen und ihre Bertreter im Sſcchſiſchen 
beutige Vormachtſtellung anſacrückt find., haben ihre Eridlae Lanbias mie in der fächfüſchen Kegiernng ins Schleyptau 
ber praktiſchen, nüchternen, niemals mehr als das Nächſt⸗der Forazmnniſtiſchen Puiſchpolttit geraten fönnten. har der 
licnende verlangenden Methode übrer reformiſtiſchen Füh⸗ Perteivorhand nicht Kesügert. ſofart und energiich einzu⸗ 
rung äu verdanken. An der Spitze der Bergarßciter heht areifen und am verbinbern. daß die Partei in Die Katafrronbe 
KLenenwärtia der mit den Kommuniſten Iumvothiäcrende X. verftrickt ürde. die die mifcblbare Folge der kommunmitli⸗ 
J. Cook, an der Spite der Liſenbabmer der mit dem ſichen Taktik ſein müukte. Imocrialismus der britiſchen Baurgcoffie Hebängelndc I. TDurch dos Einareiſen des Partrivorfianbes wurbe dic 
5H. Thomas. Es war intcrefant zu beobachꝛen, wie dicie Bilbung der Segicrung Felliſch und öfe Wiederherctellnag 
beiden Männer in den latten Sothen ſich und ihre Seute der durch den Einmarſch ber Keichswehr in Sachfen und die 
auf den berannabenden Evnflifk vorbereitet Haben- Coak Einſetzuns Pes Keichskunmmißars gefährbeten demokratiſth⸗ 
fuhr im ganzen Lande berum und fieil Wilde Beden. in verlamensariichen Auffänöe calicht. Der Parteirorſtanb 
denen er ben Ii 

ich ander Hofinuna bercchriat. daß enf Zicier Brnnß⸗ 
gen drolte. Thomas reörie auch: er ſprüch noch mehr al lage die Jächfiichen Parteigenogen einen Wen finden mür⸗ 
aewöhnlich von Inſammenſeßen mit den Unternehmern. Pen, anf dem ne mieder in Einmütenfeit und Geichloffenheit 
von Ausrechnen und Anstragen. von Lyfern cuf beiden die Intereſſen der Partei vnd des füächfiſchen Prylelariats 
Seiten Hente zeiat ſich. daß [cidex. wie immer, Cooks an-ipwohl in der Negierunn und im Parlamen't mwie in den 
gelagte iteberraſchungen nicht Ipsgeben: das aber anch Oraanifctionen und der Preiie an vertreten in der Lage 
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Wie, Birtichaftskämeüc. vpr drucn die cunlfücür ArFräfrrilerßr writer nach Hufs brännen.    
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iebsgerichtsverfußren: denn es dürfte für keinen Partei⸗ Cepoſen Dweiferhoft jein, daß ein Wahlkampf für die Partei unter den ungünſtigen Umſtänden geführt werden müßte. menn Varteigenoffen in bervorragenden Bertrauensſtellun⸗ gen wegen threr politiſchen Tätigkeit unter Androhnna des Ausſchluſſes ans der Partei ſtehen. v 
Desalb ſind öie fächſiſchen Organiſationen verpflichtet. alles zu tun, damit die ſchwebenden Ausſchlußverfahren endlich erledigt werden. Der Parteivoritand. 

Gelſenkirchen wird gerämmt. 
Die Beſatzung der Gelſenkirchen⸗Bochumer Zone hat den Befehl erhalten, ſich marſchbereit zu halten. Im Laufe die⸗ ſer Voche wird zunächſt die Artillerie abrücken. Die tech⸗ niſchen Truppen werden als letzte die zu räumende Zone verlaffen. In Verbindung mit der Räumung haben in den letzten Tagen zahlreiche Offiziere und Mannſchaften Urkaub erhalten. Die Bevölkerung hat die Mitteilung von der Räu⸗ mung in würdiger ernſter Haltuna empfangen. Die Ober⸗ bürgermeiſter der zu räumenden Städte haben die Bevölke⸗ rung dringend gebeten, bei dem Abzug der Beſatzungstrup⸗ pen Ruhe zu bewahren und alle Handlungen zu unterlaffen, die geeignet ſind, Reibungen mit der Beſatzung hervorzu⸗ rufen. 

    

Von Napoleon bis Nainleps. 
Eugen St. Pierre, der älteſte Beamte und beſte Kenner des franszſiſchen Parlaments, iſt geſtern geſtorben. Er war jeit 1866 Beamter der Devutiertenkammer, ſeit 18855 General⸗ ſekretär des Kammervräidenten, und er hßat in dieſen letzten 10 Jahren bis zum Tage ſeiner Erkrankung nur drei Sitzun⸗ gen des Palais Bourbon verſäumt. Er bat vom dritten Napoleon bis zum Miniſterpräſidenten Pain⸗ levé alle Wandlungen der geſetzaebenden Verſammlung miterlebt. Er bat mehrere Werke geſchriben, die für die Ge⸗ ichicht des parlamentariſchen Lebens in Frankreich wichtig linb. Er war ein ernſter, ſtiller und beſcheidener Mann. dem man die große Autorikät nit anmerkte, welche er beſaß. In allen ſchwierigen Fragen der Geſchäftsordnung war ſein DWort maßgebend. In den wildeſten Stürmen erregter Sivungen bewahrte der alte Pierre eine klaſſiſche Ruhe. 

   

  

Beanadigung Zeigners. 
Im fächſiſchen Dandtag teilte Juſtizminiſter Buenger bei Beratung des Juſtizetats mit, daß das Geſamtminiſterium beſchlofen habe, den früheren Miniſterpräſidenten Zeigner, der bekanntlich zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wor⸗ den war, Enge Auguſt zu bennadigen und Iün Freiheit zu ſetzen. 

  

Polniſche Koloniſation im Wilua⸗Gebict. In dem vielumſtrittenen Wilnaagebiet bilden die Polen nur 10 Prozent der Bevölkerung. Die polniſche Regierung macht nun alle Anſtrengungen, um das volniſche Element in dieſem Gebiet zu ſtärken. Neuerdinas geſchieht dies vor allen Dingen durch Anſiedlung volniſcher Koloniſten. Ein Teil von dieſen beiteht aus ehemaligen Mitgliedern der pol⸗ niichen Legivn, aber auch landloſe Bauern aus Zentralpolen erbalten Land im Wilnagebiet angewieſen. In öieſem Jahr find etwa 3000 Polen in das Silnagebiet eingewandert. 

  

   

   

    

    

„ feindlichen Mächten ansaeliefert und andere wichiige Asten anszuliefern verſucht. Das Gericht verur⸗ reilte ihn zu 254 Jahren Zuchibans und 5 Jabren Ehren⸗ rxübtsverinſt. 
I. Molrecht far Marokraner. In einer Heinen Anfrage im Prenßiſchen Landtag wurde auf eine Nachricht auslän⸗ Liſcher Blätter vermieſen, wonach die Deutſchen. die nun den Franzoſen em Mhein übergelaufenen Marokkaner den TFranzoſen mieber auslieferten, von denen ſie ſobann er⸗ ickoßen wurden. Der preußiſche Innenminiſter teilt dazu riii, daß den übergelanfenen Marokkanern ein Aſulrecht ae⸗ mäbrt wäird. ſoweit nicht eine Bervflichtung zur Ausliefe⸗ Trung eh Srn der Artikel id und 4 des Nbeinlandabkom⸗ Mens beſtebt. 

   

    

Der vänüliche Nunzins Marmagai ge⸗ Stovis je ieriaae erhoben wurde. ſich nach NAom beseben 

Nach Mitiernacht verebbte der Verkehr. Die Dirnen heken ibm miktraniich nach. Er war ichon ſo oft an ihnen NPeigegangen., Haife gryoß in ibre gepnderten Geñchier ge⸗ ſehßen und Rachttr nicht den Eindruck eines Zablungsfähigen. 

Ine rica beimen Auni an ſeiner Hanb. Zer Mann brüllte. De Fram ſchmenfür. Vann Hapnerir der Kaxren äber Ras ülaſter bes Deßer. zum Tor hinans, zmn Scbladihof. 
—ii— 

Nartella Nocſeler als Tosce. 
——    

—
—



  

Rr. 155 — 16. Jahrgang 

anxiger Nacfricfüfen ů 

Uuverantwortliches Spiel mit dem Feuer. 
Nenue polniſche Annektionsdrohungen. 

„Das Danziger polniſche Organ „Gazeta Gdanſka“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem Artikel unter der Ueberſchrift „Der 
Weg nach Danzig geht über Memel“ mit Linem 
Vergleich zwiſchen Memel und Danzig. Dabei kommt das 
Blatt zu dem Schluß, daß Polen dneſelben Weg bätte ein⸗ 
ſchlagen müſſen wie Litauen. Die „Gazeta Gdanſka“ beklagt 
es geradezu, daß Polen ſich an die Verträge gehalten bätte 
und ſchreibt wörtlich: 

„Als die entſprechende Zeit da war, hat Polen vergeſſen, 
daß es noch einen anderen Weg gibt. der zu dem erſehnten 
Zielſübrt, der Weg der vollendeten Tatſache, Dieſen Weg 
aing Ritauen in der Memeler Frane und dieſe Methode, 
wie voranszuſehen war, erwies ſich als richtig. Dieſen Wen 
lollte Polen ſeinerzeit gegangen ſein und wir hätten heute 
keine Sorgen am freien Zutritt zum Meere.“ 

Das Blatt behauptet dann, daß die Stimmung in der 
polniſchen Bevölkerung ſo geweſen ſei, daß man dieſen Schritt 
hätte wagen können und meint: „Es hat uns nur der 
Mann der Tat geſehlt, der dem Beiſpiele d'Aununcios ſol⸗ 
gend, die Maſſen mitaeriſſen hätte zu dieſem Unternehmen, 
das Macht und Daſein unſeres Vaterlandes aekräftiat hätte.“ 

Dieſe Ausführungen ſchliehen dann mit dem Satz: 
-Dir haben es nicht geſtehn getan — wir werden es 

morgen tun!“ 
Die „Gazeta Gdanſta“ fordert alſ offen zu einem Gewalt⸗ 

ſtreich gegen Danzig auf. Und dann wundert man ſich in 
Polen darüber, daß die Danziger Bevölkerung der rolniſchen 
Politik mit ſtarkem Mißtrauen gegenüberſteht. 

Erfreulicherweiſe gibt es neben dieſen nationaliſtiſchen 
Heisipornen in Polen auch noch beſonnenere Kreiſe, die 

  

    

hoffentlich ſoviel Einfluß behalten, um dieſe Gewaltpläne 
zu verbindern. 

Beträchtliche Steigermug der Teuerungszahl. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 

ſchreibt uns: 
Die nach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 

Goldindexziffer für die Lebenshaltungskocten (Ernährung, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Kleidung und ſonſtiger 
Bedarf einſchl. Verkehr! betrug für die Stadtgemeinde 
Danzig im Durchſchnitt des Monats Juni 1025 145,5 
11913 = 100) und iſt gegenüber der für den Durchſchnitt des 
Mynats Mai 1925 feſtgeſtellten (139,9) um 40 Prozent 
geſtienen. 

Die nach der alten Methode für den gleichen Zeitab⸗ 
ſchnitt berechnete Goldindexziffer. betrug 139,1 (1913/14 
= 100) und iſt gegenüber der für Jen Vormonat errechneten 
Ziffer (131.2) um 6,0 Prozent geſtiegen. 

Teurer geworden nd: Kartoffeln, Gemüſe. Fleiſch, Kiſche, 
Speck, Fette, Backobſt, Eier und Bekleidungsgegenſtände, 
dagegen ſind Nährmittel und Heringe im Preiſe etwas her⸗ 
Uuntergegangen. 

Hoffentlich werden die Arbeitgeber nun endlich auch den 
entiprechenden Lohnausgleich bewilligen. 

Sechzehnjährige Meſſerſtecher. Wie wir percits kurz be⸗ 
richteten, wurde am 8. d. M. etwa gegen Mitiernacht der 
Arbciter Paul Tomaſchkowiki. Bährenwinkel, auf dem 
Brentauer Weg ſin Langfuhr non 4 jungen Leuten im Alter 
von 16 bis 21 Jahren angeralten und mir Meſſern bear⸗ 
Peitet, worauf ſie flüchteten und der ſchwer verletzte Paul 
Tomaſchkowik! in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Paul Tomaſchkowfki hatte mebrere Meferſtiche 
in die linke Körperſeite erbalten. Der Bruder Willyn T. 
batte inzwiſchen die Schutzpolizei benachrihrigt. der es 
gelang., die vermutlichen Täter in ihren Wohnungen feſtzu⸗ 
nehmen. Es wuwrden bei ihnen Meßer wmit Blutſpuren 
vorgefunden. Und zwar waren es der 16jährige Maurer⸗ 
kehrking Herbert Zeller, Brentauer Weg 7, der Lliährige 
Arbeiter Robert von Ganſki, Brentauer Weg 5, der 
19jäbrige Zimmermann Bruno Malottki, Brentaner Weg 7 
und der 19jäͤrige Maurerlehrling Siegfried Albrecht, Ka⸗ 
ſtanienweg ßä. Sie wurden, da die Sachtzage noch nicht 
genügend geklärt war. ſofort der Kriminalpolizei übergcben. 
Der ſchwer verletzte Paul Tomaſchewiki erkag, wie bekannt, 
bereirs in derjelben Racht ſeinen Verletzungen. 

Anſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obiervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Mittwoch. den 8. Juli 1925. 
Allaemeine Ueberfſicht: In der allgemeinen 

Luftdurckverteilung fnd auch beute noch keine erheblichen 
Beränderungen eingetreten. Die Furche niederen Drucks, 
welche über dem Nurdmeere, Skandinavien. Baltikum und 
Südritßland lagert, verurſacht in ihrem Bereiche andanernde 
Unbeſtändiakeit der Witterung mit ſtellenweiſen Regen⸗ 
ſüllen. Rebeln und zeitweilig auffriichenden Sinden. aber 
auch im Beſten f‚ud ſtärkere lokale Schwankungen des Luft⸗ 
drucks mit raich veränderlicher Bewölkung oder geringen 
Niederſchlägen für den Sitterungsverlanf trviſch. Bei 
durchwea wolkigem Himmel und friichen nordweſtlichen 
Winden lagen die Morgentemperaturen in Dentſchland zwi⸗ 
ſchen 11 und 18 Grad. 

Vorberjage: Unbeſitändig. mechſelnde Bewölkung. 
Strichreaen und Gewitterneiaung, auffriichende weftliche 
Wimde. nnverünbert kühl. Maxintum A.4: Minirum 15,2. 
E Genhrtemveratur von Bröfen 18 Grad, von Zaupat 

Darziger Standesamt vom 8. Inlt 192. 
Todes fälle: Schirrmeiſter Sakter Alnhm. 22 S. 

6 M. — Freu Margaxete Stößel geb. Enß, X 2 MR. — 
Zokkangeſtelkter Hermann Ptach. 60 J. — Sitme Angunſte 
Roßde geb. Retſchies. 71 J.5 R. — Witwe Martha Herhold 
80 3 1 57 J. 2 M. — Arbeiter Friedrich Räßke. 
W . 

Wañerſtandsnamrichten am K. Juli 1325. 
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Beiblatt der LDanziger Voltsſtinmne Mittwoch, den 8. Juli 1925 

Wie die Werft verſchenkt wurdel 
Der geheime Pachwertag — Die nubeſchränkten Rechte der internatfonalen Geſellſchaft. 

„Es iſt vieles faul im Staate Däncmark!“ Dieſe bekann⸗ 
ten Worte Hamlets ſcheinen mit immer größerer Berechti⸗ 
gung auf unſern Freiſtaat zuzutreffen. Ein beſonderes 
Kapitel bildet in dieſer Baienkwür bereits die Danziger 
Werft. Abgeſehen von den merkwürdigen Allüren, die ſich 
dort unter der Diktatur Noé herausgebildet haben, ſind es 
auch vor allem die ſonderbaren Vorgänge, die ſich bei der 
Uebereignung der in Betracht kommenden Werke abgeſpielt 
baben. Die Oeffentlichkeit wurde über die Einzelbeiten da⸗ 
mals nur ſehr unzulänglich unterrichtet. Das nimmt nicht 
wunder, wenn man weiß, daß ſeinerzeit ein geheimer Pacht⸗ 
vertrag abgeſchloſſen wurde, der auch ſo eigenartige Bedin⸗ 
uugte, enthielt, daß er das Licht der Oeffentlichkertt mit 

echt zu ſcheuen hatte. ö 
Jetzt iſt unn dieſer geheime Pachtvertrag in ſeinem Wort⸗ 

laut bekanntgeworden. Er beſtätigt die Mitteilnngen, die 
bisher über ihn in die Oeffentlichkeit gedrungen waren, 
nämlich, daß dieſer Vertrag nichts anderes darſtellt, als ein 
Rieſengeſchenk an die internationale Geſellſchaft. In ſeinen 
iolgendesnen Stellen beſtimmt nämlich der Pachtvertrag 
olgendes: 

Die Regierungen der Freien Stadt Danzig und der Re⸗ 
pyblik Polen übergeben und verpachten an die Gefellſchaft 
The International Winreſ and Engineering Cemp. 
Limited Danzig die Werke, Gelände, Gebäude, Unterneh⸗ 
mungen und Grundſtücke, bekaunt als Werft und Eifenbahn⸗ 
Lonptwerkſtätte Troyl, in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
einſchl. aller ſeit dem 11. November 1918 erworbenen Grund⸗ 
ſtücke. Die Verpachtung erfolgt für den vollen Zeitraum 
von 50 Jahren, vom 22. September 1922 aw gerechnet, ohne 
Bezahlung eines Pachtzinſes, aber unter den nachſtehend 
ündeäbrten Bedingungen, welche der Geſellſchaft auferlegt 
ind. 

Es wird ausdrücklich vereinbart, daß als Teil der Gegen⸗ 
leiſtung dafür, daß die Geſellſchaft ihrerſeits die nachſtehen⸗ 
den Verpflichtungen übernimmt, die Regierungen der Ge⸗ 
ſellſchaft das volle Eigentum an allen jetzt auf den 
genaunten Grundſtücken befindlichen Anlagen überaibt. 
Ausgenommen die Gebände ſowie die unbeweglichen Be⸗ 
triebsanlagen und Maſchinen, ſoweit ſie am 11. November 
1918 vorhanden waren. Dieſe ſo der Gefellichaft über⸗ 
gebenen Anlagen ſollen die Gebäude, Betriebsanlagen und 
Maſchinen, die ſeit dem 11. Nopember 1918 errichtet uder 
aufgeſtellt worden ſind, umfaſſen, ferner alles bewegliche 
Eigentum, alle beweglichen Anlagen und Materialien und 
alle Betriebsmaterialien, die Ett auf den Werken oder auf 
einem der Werke vorhanden oder abzulieſern vder beſtellt 
ſind und alle Buchforderungen, welche den Regierungen oder 
einer der Regierungen oder der Verwaltung der Unter⸗ 
nehimungen in Verbindung mit den als Werft und Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptwerkſtätte bekannten Uinternehmungen geſchul⸗ 
det werden; ferner alle Patentrechte oder Lizenzen zur Ver⸗ 
mwertung von Erfindungen, in⸗-deren Genuß das Unter⸗ 
nehmen jetzt ſteht oder die in Berbindung mit ihm ausge⸗ 
vutzt werden, ferner die volle Nutzung aller begonnenen Ar⸗ 
beit und aller jetzt zugunſten der Unternehmungen be⸗ 
ſtehbenden Verträge. Alle der Geſellſachft ſo übergebenen 
Aktiven ſollen künftig uneingeſchränktes Eigentum der Ge⸗ 
ſellſchaft ſcin. welches die Geſellſchaft in jeder beliebigen 
Meiſe, welche ſie für geeianet hält, veräußern und worüber 
fie verfügen kann. 

Es wird ausdrücklich vereinbart, daß der Pachtvertrag 
alle Rechte und Privilegien jeder Art umfaßt, welche jetzt 
oder ſeit dem 11. November 1918 mit deu beſagten Unter⸗ 
nehmungen oder einem von ‚hneu verbunden ſnd oder aus 
melchen die beſagten Unternehmungen jetzt Nutzen ziehen 
oder jeit dem 11. November 1918 gezogen haben oder die ſie 
jetzt ausüben, insbeſondere alle Nutzungsrechte an Waſſer. 
Haſen. Eiſenbahn, Anſchlußgleiſen, Rechte auf elektriſche 
Bicht- und Kraftverſorgung und alle anderen Rechte und Er⸗ 
bargeteungen, die ſie jetzt genießen und vormals genoßfen 
haben. 

Die Geſellſchakt übernimmt es, ihr Beſtes zu tun, die Ge⸗ 
ſchäfte der Werft und der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte jort⸗ 
zuführen. hat aber die Freiheit, dieſe Unternehmungen in 
jeder von ihr für geeignet erachteten Weije zu führen. 
Auch wird ausdrücklich vereinbart daß es der Geſellichaft 
freiſteht, den Tätigkeitsbereich der Werke zu erweitern oder 
alle Axt von Arbeit aufzunehmen, fit welche ſie die Unter⸗ 
nehmungen für geeignet hält oder deren Ausfünrung die 
Geſellſchaft für ratjam oder erwünſcht bält. Die Geſellſchait 
iſt indeſſen nicht nerpflichtet, den Betrieb ſortzuführen., die 
Grunditücke oder die gepachteten Anlagen für den Fall zu 
erhalten, daß die Arbeit auf der Serft und der Eijenbahn⸗ 
Houptwerkſtätte infolge außergewöbnlicher Umſtände cinge⸗ 
ſtellt wird. Die Geſellſchaft iſt ferner nicht verantwortlich 
für irgendwelchen Schaden, der den Berken durch einen 
Streik oder eine Ausſverrung angefũügt wird oder für irgend⸗ 
einen Schaden, der auf den gepachteten Grundſtücken durch 
Feuer, Unwetter, Sturm oder andere Unglücksſälle, Kriegs⸗ 
ereigniſſe, Aufruhr oder Bürgerauſſtand oder durch irgend⸗ 
welche Ereigniñe veranlaßt wird. deren Abwenduna billiger⸗ 
weiſe von der Geſellſchaft nicht erwartet werden kfann. 

Die Auſlöfung des Pachtvertrages. 
Wenn jemals durch irgendwelche außerordentlichen Um⸗ 

ſtönde die Geſellſchaft nicht imſtande ſein ſollte, die Berfi 
und Eiſenbahn⸗Hanptwerkſtätte für die nolle Beitdaucr von 
12 — zwölf — hintereinanderfolgenden Kalendermonaten auf 
kaufmänniſcher Grundlage zu betreiben, ſo kaun vorbehalt⸗ 
lich der Rechte der Inhaber von Obligationen der Geſell⸗ 
ſchaft oder der Inhaber irgendwelcher Sicherbeit oder von 
Sicherheitsen, die jeitens der Geſellſchaft für geliehene Gelder 
geſtellt find die Geſellichaft erklären. daß ſie den Pachtvertrag 
anflöſt. Eine ſoiche Erklärung der Auſtöſung ird wirk⸗ 
jam entweder zwölf Monate nach Abgabe der Erklärnnaſrder 
nach Erfüllung aller laufenden Kontrakte durch die Geiell⸗ 
ſchaft und Berbrauch aller vorrätigen Materialicn. je nach⸗ 
dem was länger dauert. 

Die Resierungen entänhern ſich aller Rechtr. 
Es wird ausdrücklich vereinbart, daß die Reaierungen 

niemals während der Dauer des Pachtvertrages die Befna⸗ 
nis baben. ihre Rechte an dem gepachteten Eigentum direkt 
eber inbirekt au beleiben, zu belanten oder än verkanfen 
eder in einer anderen Weiſe damit zu verſabren. Die Re⸗ 
giernngen geüehen ansdrücklich zu. daß ſie ibre vorrrwöhnten 
Rechte wäbrend der erwähnten Zeitbaver weder direkt noch 
indireft belaiten, beleiden, verkanfen oder in anderer Seiſe 
Samit verfabren werben und daß niemals ein Teil des ge⸗ 
pachtetcn Eiaentums oder iraendwelche Rechte und Privi⸗ 
leaten. die damit in Berbindung ſtehen. als Sicherbeit für 
irgendwelche andere Anleihe dienen dürjen. ansgenommen 
find feitens der Geſellſchait aukaenommene Anleiben. 

Dafür der Gelellichaft alle Sorteile. 
Es wird ferner ausdrücklich ſeitens der Regierungen 

erflart. dat alle ibre Auteile und Aurechte an den genannten 

  

  

Grunditücken, Werken und Unternehmungen im gegen⸗ 
wärtigen und künftigen Umfange während der Dauer des 
Pachtvertrages als Sicher heit für ſeitenus der Ge⸗ 
ſellſchaft geliehene Gelder dienen ſollen. Die 
Regierungen haben jederzeit alles ſeitens der Geſellſchaft 
macheinnte zu tun, um dieſe Beſtimmungen wirkſam zu 
machen. 

  

Keine Einfuhrzölle, Kapitalſteuern 
und alle Begünſtiaungen. 

Die Regierungen verpflichten ſich, daß die Geſellſchaſt 
Privilegien hinſichtlich der non Danzig und oder Polen er⸗ 
bobene Abgaben genießen ſoll. 

So ſoll eingeführtes Material, das ſpäter auch ver⸗ 
arbeitet ausgeführt wird, keinem Einfuhrzoll unterliegen. 
Die Geſellſchaft oder den Inhabern der von ihnen herans⸗ 
gegebenen Obligationen, Hypotheken vder Sicherheiten wird 
keine Kapitalſtencr anferlegt. Es foll ſerner der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht cine Beſchränkung anferlegt werden, die in 
irgendeiner Weiſc auf die Rechte oder Privilegien der In⸗ 
haber des Aktienkavitals ſtörend einwirken würde. 
Außerdem foll die Geſellſchaft die aleichen Privilegien 
in Bezug auf Ausfuhr⸗ und Einkuhrabgaben und alle; 
Steuern und Laſten jeder Art genießen, die jeweils ſeitens 
der Dunziger und polniſchen Regierung oder einer von 
ihnen der meiſt begünſtigten Perſon, Firma ovder 
Geſellſchaft gewährt werden., welche ein induß lauſ⸗ 
betreit. oder anderes Geſchäft in Danzig oder in Polen 
etreibt. 

  

   

    

Es kann alles verkauſt werden. 

CEs wird ausdrücklich vereinbart, daß während der Daucr 
des Pachtvertrages die Geſellſchaft die Beingnis hat, vor⸗ 
handene Gebände und Werke zu ändern und abzubrechen, 
alle unbeweglichen und bewenlichen Betricbsanlagen, Ma⸗ 
ichinen oder andere Anlagen jeder Art zu verkauſen nuud 
darüber zu verffigen, wie ſie c3 für angemeſſen hält, und 
crrichtenn. Gebände, Betriebsanlagen und Maſchinen zu. 
errichten. 

Die Geſellſchaft kann ungeachtet der Beſtimmungen diefes 
Fachtvertrages jede unbewegliche Aulage verkauſen oder 
über ſic verfügen, welche ihrer Meinung nach untanglich 
für die Tätiakeit der Geſellſchaft oder veraltet iſt. 

Alle beweglichen Anlagen und Werkzeuge und alles 
Material, das beim Erlöſchen oder früherer Auflöſung des 
Pachtnertrages in Verbindung mit den Werken vorhanden 
iſt, ſollen Eigentum der Geſellſchaft bleiben, Die Gefellſchaft 
hat währeud der Zeitdaner von zwölf Kalendermonaken 
nach Erlöichen ober nach früherer Beendigung des genannten 
Zeitranmes von fünfszig Fahren nueingeſchränktes und 
volles Recht, alle dicſe beweglichen Anlagen, Werkzengc und 
Materialien ſortzuſchaffen und, wenn erforderlich, ſic e 
weder in Deuzig zu verkauſen oder ſie nach einem a 
wärtigen Lande oder Orte mittels Bahn, Scewen oder 
Landſtraßte zu ſenden, ohne zu irgendwelchen Ausführ⸗ oder 
anderen Abgaben hierfür verpflichtet zu ſein. 

Die Eigentitmer müſſen ihren Beſitz zurückkaufen. 

Wenn indeſſen beim Exlöſchen des Pachtvertrages die 
Regierungen wünſchen ſollten, alle dieſe beweglichen An⸗ 
lagen, Werkzeuge und Materiglien zu erwerben und einen 
ſolchen Wunſch der Geſellſchaft mindeſtens zehn Kalender⸗ 
monate nor dem Erlöſchen oder der früheren Beendigung des 
Vachtvertrages ſchriſtlich erklären, ſo ſind die beweglichen 
Anlagen, Werkzeuge und Materialien ſeitens der Gefſell⸗ 
ſchaft zurückzulafen und ſeitens der Regierungen auf Grund 
einer Abſchätzung zu übernehmen, die in Pfund Sterling 
vorgenommen werden foll. Im Falle von Streitigkeiten 
zwiſchen den Parteien bezüglich ihres Wertes ſoll ein 
Schiedsrichter entſcheiden, der gemäß der nachſtehenden Be⸗ 
ſtimmung über ein Schiedsgericht ernannt wird. 

Alle beim Exlöſchen oder bei früherer Beendigung des 
Pachkvertrages begonnenen Arbeiten ſollen durch die Re⸗ 
gierungen nach Abſchätzung in Pfund Sterling übernommen 
werden. Die Regierungen ſullen alle ſchwebenden Kontrakte 
übernehmen und die Gejellſchaft gegen alle Verpflichtungen 
in bezug bicrauji ſicherſtellen und der Geſellſchaft den Betrag 
dieſer Abſchätzung innerhalb eines Monats nach der Ab⸗ 
ſchätzung in Pfund Sterling in London bezahlen. Im Falle 
non Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Parteien ſoll 
dieſc Abichätzung durch einen Schiedsrichier erſolgen, der 
gemäß der Schiedsgerichtsbeitimmungen, die in nachfolgen⸗ 
dem euthalten ſind, ernannt wird. 

Alle bei Beeudigung des Pachtvertrages vorhandenen 
Buchforderungen bleiben Eigentum der Geſellſchaft, welche 
ihre eigenen Berpflichtungen einzulöſen hat. 

Alle auf Grund dieſes Vertrages anftauchenden Fragen 
ſollen dem Schiedsſpruch des Hohen Kommiſſars für Danzig 
unterbreitet werden. Dieſer kann lediglich Perſonen oder 
mehrere Perfonen als Schiedsrichter beſtimmen, er hat dabei 
das Recht, von FTall zu Fall für verſchiedene Streitigkeiten 
zit beitimmen. Der Schiedsrichter ſoll BGefugnis haben, das 
Schiedsgerichtsverjahren zu leiten. 

* 

   

  

Zu dieſem Pachtvertrag wird noch manches zu ſagen ſein. 
Wie wir hören, werden die zuſtändigen Gewerkichaſten 
(Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband und Hirſch⸗Dunckerſcher 
Gewerkverein) die Angelegenheit, die von ihnen vor einiger 
Zcit aufgegriffen wurde, weiter verfolgen. Aber auch der 
Bolkstag, hinter deßen Rücken dieſer Vertrag geſchloſſen 
wurde. wird daran nicht vorübergeben können. 

  

    Ludwig Hormann & Co. é 
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Elbing. Ein Elbinger Stabtion wird von inter⸗ etfterten Kreiſen angeftrebt, richtiger eine Vervollkommnuna des Sportplatzes in Vogelfang durch die Anlage einer Motorradrennbahn. Der Sportplatz ſon nach den vorlie⸗ genden Abſichten von einer maſſiven Nennbahn umrundet werden, ohne daß das gerinaſte an der bisbertaen Anlage geändert zu werden brauchte. Infolge der natürlichen Terraffenanlage des Geländes bat das Publitum einen vollen Ueberblick über die Bahn, und da auch Erdbewe⸗ Aungen nicht erſorderlich ſind, könnte die Rennbahn nach den Schätzungen der Fachleute in etwa ſechs Wochen fertia⸗ neſtellt werden. Vorausgeſetzt. daß die Kpſtenfrage eine er⸗ träglich« Reglung findet. Der Voranſchlaa lautet auf 48 0%%0 Mk. 
Marienwerder. Wie im Vorjahre, ſo berrſcht ſett ſchan wieder eine Tyophbusepidemte, die berei iniae Opier gefordert hat. Das Auftreten dieſer Kraukbeit. die die Ge⸗ znſiter beunrubigt, war auch Gegenktand der Erörterung in der letzten Stadtverordnetenſitzung. Man war ſich darütber einig, daß der Bazillns nicht, wie im Voriahr, in der Milch zu ſuchen ſei. denn dieſe wird nath mic vor ſteril ausgegeben. Eingebende Unterſuchung des Baſſers der Liebe bat zu cinem negativen Ergebnis gefübrt. Sachverſtändigc jollen ſich weiter mit der Unterſuchung nach dem Bazillus beichäftigen. 
Königsberg. Die Maſchinenbauſchule für Otß⸗ 

preußen iſt abgelehnt word en. Beim Verein deutiſcher Ingenieure iſt ein Schrriben ram vreußßiſchen 
Miniſter für Handel und Gewerbe eingegangen, laut dem im Hinblick auf dic ungünſtige TFinanzlase Preußens zurzcit der Gründung einer Maſchinenbauſchule in Oitvreußen oder der Gewährung non Staatszuſchüfſen für cine ctiwa zu grün⸗ bende ſlädtiſche Schule nicht näher grtreten werden kann. 

Königsberg. Balga — einc Jugendherberge. 
Die Jugendherberge“, Zeitſchrißt des Verbandes deuticher Jugendherbergen, melde Das Miniſterium für Wiſſen⸗ ſchaft, Kunſt und Voölksbildung hat nenehmigt. daß die Ordensburg Balga zur Einrichtung einer Jagendhberberge zur Verfügung geſtellt wird. 

Mobrungen. Ein weiblicher Xacht wächlez. Dir Arbeiterin Maric Ritter in Königsdorf ꝛn für dieſe Wemeinde als Gemeindediener. Vollziebungsbeamfer und Nachtwächter gewählt und beſtätiat worden. 
Allenſtein. Südoſtpreuhlicher KFinatag. Am Sonntag wurde vom „Verkebrsverband für Las ſädliche Oſt⸗ breußen“ und der Orisgruppe Allenſtcin des . üüprenßüüchen Verclus für Luftfahrt“ auf dem Erersicrulas Deutben bei Allenſtein ein füdon⸗ ſcher Flinatag Serangalfcer. Das bereits am D. Iun er eingetrofßenc Rumgsler-Wingzcun Ds. 5 krenzte bereits in der vergangenen WSuche mebrrals Eber Allenſtcin und fiieg auch Sonntag ans. VBormitzug traf dic Junkors⸗Maſchine D. 1rs (Eindeckcr aus D 

    

   

  

   
  

   

  

Dangis ein. iſt aber nicht geitartet, weil dem Fübrer der VPlaiz zum Start ungeeianet crichien. SWeitert Flunzrnae Kiüft uns Königsberg und Allenſtein. Tas reantriſche Aeiter hante die Ansführung des Programms ve crr. ia Taß dic ver⸗ geſebene Kundacbung für deulſche Luftgeltung nicht weßr itattfinden konnke. 

Goldar. Eine Silverfuchs-Karm. Liexzig Murgen Bald bei Ruponatſchen follcen zur Einrüichinua ciner Silberfuchsform nach ameriknniſchem Mußter Trermandt werden Die Erzenguiße von dieier Farza Wwerdra wahr⸗ icheinlich ſchon im näüchſten Jahrc in den Handel gclangen. 
Rakenburg. Gin grpes Schadenfcurr cnthand nackts in der im hbiefiarn Krrciſe beleacurs aroben Dempi⸗ 
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der Ser zerſtörten Muſchtnen etwa 40 000 Mar?. Der gün⸗ 
ſtigen Windrichtung war es zu verdanken, haß das bedrohte 
Nachbargehöft des Eutsbeſitzers Drent verſchont geblieben ift. Es liegt Braudſtiftung vor. Die Ermitilungen nach 
dem Täter ſowie ein Lokaltermin ſind eingeleitet worden. 

Stettin. Tod im Baßbe. In Stevenitz ereignete ſich 
am Sonntaa ein bedauerlicher Unglöcksfall am nenen Bade⸗ 
itrande. Ein junges Madchen aus Stettin geriet in tiefes Waſſer und rief um Hilfe, worauf ihr Verlobier nachivrang unb ſie in Sicherbeit brochte. Leider büßte der Rerter dabei das etaene Leben ein: eine balbe Stunde ſpäter wurde die Leiche geborgen Ser Exirunkene beißt Karl Friedrich, er fäblte erſt 25 Jabre und war Luſfierer eines Stettiner Großbetriebes. 

  

Der Einbruch in Peiers⸗Dem aufgeilärt. 
Der aroße Einbruchsdiebſtahl im Peters-Dom. kei dem 

belannilich Millionenwerke aus der Schaskammer geitehlen wriden waren, ißt ſehr ſchnell aufgeklärt worden. Die be⸗ 
richket. hatte die Polizei bertits eine Ausahl Arbener ver⸗ 
bajitet, die in der Schatzkammer rätig waren. Der Verdacht. 
daß ſie den Raub ausgefübrt bätten. hat ſich in vollem Um⸗ ſang beſtätigt. — 

Die römiſchen Zeitungen beſchäfrigen ſich ausführlich mit 
der Verbaftung der Einbrecher. Alle geſtohlenen WGegen⸗ 
itände ſind, wenn auch in beſchädigtem Zuitande, oufgefunden 
wnden. Die Diebe haben dic arsscren GSegengände zcr⸗ 
ſtückelr oder verpogen und die Kfeinodien Lerausgerißen. 
Sic batten Fercits alle Vorbercitungen gerroffcn. um das 
Gold einsuichmelsen. Organiiatore ndces Einbruchs waren 
ein Schubbandler und ein Jumelier. Beror der Einbruch itettiand. batte der Schubverkäufer den Anitraa erhalten. ſich nach Helfern umzuichen, die ibm die Beule alnehmen 
würden. Bei der Ausführung diefer Aufgabe geriet er in dic Hände cines früberen Kriminalbeautten. Lex üich erbõtig machte. die angeblich aus Paris exwarieten Edeſdeine zu vexkaufen. Als nun der Einbruch in bie Schakkammer von Sankt Peier exiolaie. war es der Polizei ſclbrt klar, daß die ous Paris erwarteten Gdeltheine ans dem Seters-Tim 
ſtammen müsten. Im Laden des Schubdänblcrs wurden 
dann alle gritoblenen Gcgenhüände beichlagnahbmt. Den Ein⸗ bruch ſelbn Patten die in der Stigen Maurer und Anüreicher verübt. 
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Srwtrbt, muß man auch die Konſequenzen tragen,- meinte 
Oberbürgermeiſter Dr. Luppe. Und die Konſequeng iſt, 
daß der Neger weiter zum Ball in den Stadtpark darf. 

Berhaftete Fallchmünzer. Geſtern wurden in Lubwias⸗ 
hafen⸗Mundenheim zwei unbekannte Männer feſtgenom⸗ 
men, die falſche Dreimarkſtücke verausgabten. Die Ver⸗ 
hafteten, dic in einer Wirtſchaſt dinagſeit gemacht werden 
konnten, ſind zwet Brüder Edmund und Willi Viltis ans 
Mannbeim. Bei der Durchſuchung ihrer Wohnung in Mann⸗ 
beim wurden die zur Serſtellung des Falſchgeldes benutzten 
Gerätſchaften vorgefunden. 

Schweres Antomobilnnalück in der Uckermark. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Prenzlau und Templin überſchlug ſich in 
der Dunkelbeit ein mit vier Perſonen bejetzter Kraftwagen, 
der einem vlöützlich auftauchenden Reh ausweichen wollte. 
Der Chauffeur war ſofort tot. Eine Aerztin aus Berlin 
erlitt Arm⸗ und Beinbrüche. die beiden anderen Inſaſſen, 
der Amtsrat von Prenzlau und feine Gattin, erlitten lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen. 

Mord an der Brant. Ein 24 Jahre alter Kaufmann in 
Berlin erſchoß Dienstag mittag ſeine Braut, eine Konto⸗ 
riſtin. unh verletzte ſich dann ſelbit ſchwer durch einen Schuß 
in die Schläſe. 

Ein merkwürbiger Rachcakt. Auk der Wwitschens der Werke des litauiſchen Bilöhauers Alerandromitſchius it der Univerſttät in Kowno war u. a. auch die Büite des ebe⸗ 
maligen Staatspräſidenten Smetona ausaeſtellt. Der von 
der litauiſchen Regierung angeſtellte Propagandaleiter in der Schweiz. Gabris, kauſte dieſe Büſte des bekannten Poli⸗ kikers, der ſeinerzeit manche für Gabris ſehr unangenebme Dinge zur Sprache gebracht hatte, und ichlua ihr öffenklich mit einem Stock die Naſe ab. Darauf verſuchte er auch noch an den Büſten anderer volitiſcher Geaner die gleiche Rache zn nebmen. wurde aber vom Aufſichtsverſonal daran ge⸗ hindert. Bie einige Komnoer Blätter bebaupten. erfrent ſich die Ausſtellung nach dieſem Vorfall eines beſonders regen Beſuches. 

Ein ſerbiſcher Abgeordneter im Antomobil verunglückt. Sonnabend nacht ereianete ſich bei Banjaluka in der Nähe von Belarad ein ſchweres Automobilunalück, dem der Ab⸗ gevrdnete Hamſalia Aljanovic und ſeine ganze Familie zum Opfer fielen. Der Abaeordnete, der ſein Autamobil ſelbit lenkte, hatte in der Dunkelbeit nicht bemerkt. daß iich eine Brücke, die er paſficren mußte. in Ausbefſerunn cilwetſe aans abgebrochen war. So lenkte er Automobil direkt auf den Abarund zu. Der Wagen ſtürste zuufzehn Meter in die Tiefe. Alianonie blieb mit serſchmetterten Glicdern tot lieaen. Die übrigen Iniaſſen, die Frau des Abaeordneten. ſeine beiden Kinder und ein Freund. wurden ichmer verletzt nach B. 'alnka gebrasht. Alianovic gchörte in der Sknyſchtina d 

   

   

mufulmaniſchen Fartei des früheren Miniſters Svano an. Er war Chbef⸗ redakteur der Serafeworr „Prapda“. 
Cine ſelliame Denkmalsentbülluna Auf eigenariige Deiſe wurde das Kricgerdenkmal in Leiceſter enthiillt. Als Wesenſtück an dem unbefannten Solbaten bat man für Lielen Anlas eine unbekannte Mutter“ newäßlt Die Enthüſlung des Denkmals wurde von einer Fran vorgenommen., die während des Crieaes ihren Sohn verloren hak. Sie war wabrend der Keier ſo dicht verſchleiert. daß niemand ibre Adenttität feütſtellen konnke. 

    

   

Orientalischen 

   
    deckte eine gewaltige Lüge in dem Mieſenban der Moral: Ueberal Kießen Mächte zu⸗ emmen. dDie einander nicht verſtanden. 

Das alles Sämmerte ibr. aber fie kommte es nicht zu 
Doch ſie füblte es tief genng, 

meßren Sse lebre fe ein frärkeres Eigenleben. als Paul MmC ahmtc. Er aber alanbte. es ibr zu ſchaffen. Täalich 
I ü5 . E Am beſten fanben fie ſich in friſcher Kameradſchaft Samstaa mittag., wenn Afra bei Herrn Baldnin fertia war. Im Paul kein Kollca mebr batte. brachen e anf. Sie ünrem in die Herge. ühbernachteten drausen nnd kehrten erſt Somttag abend Kaub München zurück. Afra waßte ans übner Kindbeit im Gesirae aut Beicheid — Krekgeng war wit mit ihr gewerdert So lernte der etwas fräae Vaul 

mrüm im Fr. Sie Harfe auuch hen richfiaen — *Er Paul Rei „eser liußkeit verlaßfſen Wollte. An cimem Iemhüesben Rirgen ſie von 
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wonſſte ſich ein Brot holen. Auf der Treppe begegnete er 
Tue Miung I H kł E EOʒ Ern am eben vonher Dauan, e nntepund Auceriei mahm V r ham eben von der Treppe herunter, und Angerſtein nahm au, ie tote Ella geſehen haben müßt⸗ arau 

Wenn aiß tu ben beiden Taaen der Verhandlung gegen (und Riegeln verſehen. Auch diefer Zeuge bat ſich an ben if 6 Much en Beil un deh Jurlnergehhlßen an döten 

Angerſtein die Krauſige Mordtat von Haiger in ihren Einzel⸗ Löſcharbeiten am Sonntas beteiligt, nach kaum einer Minute Dieſer letzte ſich zur Wehr, flüchtete dann aber ins Bade⸗ 

beiten zur Aufflärung gekommen ilt. ſo bleiben die Motive ſei ſchon kein Waſfer mehr aus den Schläuchen gelaufen. Erzimmer. Angerſtein holte ihn ein und ſchlug ihn daun mit 

dieſer Tragödie boch noch vollends ungeklärt. Die Heage⸗ habe gleich geßußert, daß bier jemand am Werke geweſen ſei, einem Streich nieder. 

frage, die jeszt zur Klärung kommen muß, ift die rage, der genau mit der Hausanlage Beſcheld wüßte. Anfänglich Vorſ.: Warum haben Sie den Darr nicht einfach fort⸗ 

ob Angerſtein geiſtesgeſund oder „krank ikt. Angerſtein iſt bat der Zeuge die Einbrechererklärung Augerſteins für ernſt geſchickt? Angekl.: Wenn ich Ueberlegung gehabt bätte, 
,ee üe e Ae M uuc Dein. 

8 0 cachten gelau e e 
ů 

bat, iſt unbekannt Man ſprach von einem Anfangsſtabine gur geweſen. Die tädlichen Schlä⸗ 
Ein merkwärdiger Brief. ö 

der proareſſiven Paralyſe. Die Tat felbſt mutet an wie die Da; den di U age. Es kam dann ein Beſuch, und zwar der Maſchinenmeiſter 
Snes an, Verfolgungswaßn Leidenden. Die vfuchiatriſchen bi Sbdr Rrurden die Kretsärgte vernommen, die leknerzeit Ebert, der einige elektriſche Lampen anbringen wyllte. 

Sachverſtändigen werden die Entſcheidung bringen. Oe bduktion der Leichen vorgenommen haben. Kreisarzt Angerſtein unterhielt ſich ziemlich lange mit ihm. Anger⸗ 

Es erſcheint es im Augenblick zwedlos, ſich darüber den ſorw KI5 SchibelherleFung auſpern Sean Ingerftein habe eine ſtein gab ihm dann einen Brief mit an ſeinen Bruder. In 

Kovf au zerbrechen, welchen bewußten und unbewußten herrührte, ferner N au A: eſin . 'e, von einer Axt dem Brlef, der darauf verleſen wird, heißt es u. a.: Prof. 

Motiven die grauenhafte Tat eniſprungen iſt. Eins iſt zwel keichter Stiche in Leui, iche in den Hals und Bruſt, Spieß hat meiner Frau wieder eine Goldeinſpritzung ge⸗ 
jedoch klar: Weder die Veruntrenungen, die in dén Be⸗ hätten ſehr ſtarke Blutun gen herv Die Stiche in die Bruſt macht. Wenn ſie nur goldig davon wird! Mir ſelbſt geht Sreile, Srche — 

t. n d lt 

mieweit angeſtaute ſeeliſche Eneraien, die ervloſtonga Ans aufgewieſen. Nach Gütibenatbes Sachnerſtänsigen iſt anzu. den Heſuch ſeiner Frau in Eſſen. 
zum Platzen gekommen ſind. ibre verbrerende Nolle geſiel Serenenioſed t erdergeſinrtsahennß ng d. aen erſt die 2 verr Aien u Aoen Sigoeſ⸗ 1eifn Stes aöch nben dag 

ů „. nn e Angekl.: Am Montag. — Vorſ.: o Sie haben über da 

bab 1e GO „ Stichwunden beigebracht worden ſeten. In der Schädelwunde Heſtinden Ihrer Frau zu einer Zeit geſchrieben, wo ſie 

Geſtern unternahm die Berteidigung bereits einen Vor⸗ hatte ſich friſches Blut befunden, ſo daß daraus eſchloffen bereits tot war. Angekl.: Ja, damals war ſie ich u tol. 

laustunm oie ſeeliiche Verfaſfung des Angeklaaken unt tente werden kann, daß ihr dieſe Gerletzeng noch bei Lebseilen Dei⸗ Es wird darauf die Ausſage des Maschinenn eiters Cbert 

ginns beranäuzieben. Sie beantragte mit außfabrlicher Lebracht worden fel. Der Sachverſtändige hat auch di. Leiche leſen, d. arranti Hoſpikal lie Pounbemicht gur Ver 

Begründung die Zulaſſung des ordentlichen Profeſſors der Ditthardts obduziert, der ein ausgeſucht kräftiger Mann ur⸗ han blung Lon ten un. Srigibt , daß, An gerſteit Famals 
2 vipche.aneouiſchem Sebter hel. Gieichscle Aind der weſen ſei. Die Leiche babe eine ganze Reihe von Beilhieben außcrorhentluch aufgeregt wär GEs habe rokort nach dem 

** S aii ſet. szettig ging Uf, ieſen. Es ſiᷣ 7 V 7 IEvffu N Tiſr di — 2 
ßere, vn ic uün ,, Duäeee, Veteh raſſh 
geben rden ſolle, Angerſtein im Gefängni— u unter⸗ſcheinfi f. . mit ei ATBAE — K —, * K 

ſuchen, um ſich dann ein Bild über ſelne ſeeliſchen Defekte Leßregt Worhen und benn wurden uuf der Anmn Wos en Lire ßater Donnerwetter, Pabdi Sie denn uce ans: Was 

und ber die Art ſeiner Willensbildung machen zu können. genden die Abrigen Schläge vusgehi fden am oden Lie⸗haben Sie denn ſonſts 2 ngerſtein antwortete damals: Das 

ft 8 ů 8 ausgeführt. Dr. Lipp hat dann gerade nicht. Darauf, ſo erzählt der Zeuge, ſah er mir mit ügerin nachſeziert, da lächelnder Miene ruhig ins Geſicht. 

   
   

  

, ä erns 5. SAn Sverke ltanden habe. Die Unterſu ung ergal verſicherung von zweimal 2500 Dollar abgeſchlo en habe, 

jaffung eines Pfuchologen einen ümerbörten Präzedenzfall jedoch, daß dieſer Verdacht vollkommen unbegründet war— die heiſte im Oktober desſelben Jahres, und die wbont⸗ am 

2 0 
8 ie Aeheſgerde.e),ene r e,ſ eu eineench gucn er chmt e h Hed⸗ 

i ängnis z1 — — ni ſich zu der Auffaffung, da cuer und gegen Einbruch hatte er ſich mit ſe 50 0 Gold⸗ 

Locken. Darunf üezes Anasklogten im Gelänanis au, ge.der Axthieb zuletzt, alſo erſt nach den Stichen, vollfüthrt wors mart veruchert den Ahnerſtalt außerdem mit 1500 Mark. 

katten. Darauf beantraate die Verteidi ung, ‚ ſei ſchloß er ſß 0 
nertemeber Urterſuchung die Verhandlung auj 12 Tane am en Atlisgrst Srs. SüsmennhatterpC Kiachten Dr. Lipps Juf die Frage des „Prändensen, zop denn das Auerungs- 

— 

erungs⸗ 

vertagen, was das Gericht ablehnte. 
Süßmann hatte die Leiche der Schwie⸗ Werte enkhalten habe, daß eine ſolche hohe Verſich 

2 b germutter obduziert, die zunächſt drei ſchwere Hiebverletzun⸗ ſumme berechtigt gemeſen ſei, behauptet er. daß ollerdings 
en am Kopf aufgewiefen babe, von denen der letzte den die Möbel und die Hühnerzucht diefen Wert repräſenticrt 

  

  

  

   

  

Der zweite Verbandlungstag war der Bei opf vom Halſe getrennt batte. 
a 

ihmet. Zuerſt ſchilderte Angerſtein noch einmal kur, Seſſtelan en der Polizei baten. 

ſein Verbalten am Nachmittag des Mordtages,. iIri 5 a. — 
E 

Der Staßt zaurückkehrte. Er habe zuvor die Lilttter aus WerKriminalbeamte Mielke von zer Merokommiſſion in Dle moraliſche Puppe. 

Benzin begoffen. Ober dies aber ber allen3 oten getan Frankfurt wurde am Tage nach der Tat mit den Ermittlun⸗ 8 ů ſens ie Zi 

babe. darguf könne er ſich nicht mehr exinnern. In einem gen in Haiger beauftragt. Er beſuchte zunächſt Angerſtein öomn Jeirnatlande §. C. Lendarſens. ünn abnn die Zinn⸗ 

früberen Protokoll batte der Mörder bekundet, daß er beim im, Krankenhaus, der bei jeinem Anblick ansrief: „Ach, das ſoldaten ſolche nachdenklichen Weſen ſind, nind natürlich anch 

LStenfanfeß aus dem Hauſe nach Verlibuna der Mord⸗üind ja die Mörder!“ Denten nnß aben auröen Wen ne U Suegen 
i eft U — Der Anblick de r i i Leij pe; enken und haben ſogar, bisweilen, Mporal. Darüber findet 

vaten viele ſchwarze Fratzen und Geſichter geſehen habe. ei, fürchtorlich zugerichteten geichen jei ſo ſich im „B. T., ſolgende launige Geſchichte: Da war alſv eine 

Hente nimmt der Angeklagte dieſe Erzüblung zurück und jchrecklich geweſen, daß ſelbſt die erfahrenen alten Beamten 
Güügt binzu. i b „ iyn kaum ertragen konntt ji ii f Puppe. eine richtige füße Puppe ans Wachs mit himmliſch 

fügt binzu. daß überbaupt in dem Protokoll des Unter⸗ g en. Dann fuchten die Poliziſten die gemallen Wangen und cinem blonden Zopf, ſie hätte ſo garn 

ſuchungsrit 8 i i Umgebung des Hauſes i 
Iäm in den Hunziatf t muhebeiten entbalten ſeien, die 0 Veiwas zu Aingußtbaren der angetkichen mit unſchuldigen Kindern geſpielt, wäre ſelbſt unſcheldig und 

ihm in den Mund aelegt worden ſei Räuber ab, ne etwas zu finden. In den oberen Wohn⸗ 2 — 
— leien. räumen, in denen die Leichen Lelcgen hatten, waren Biat. nauv gcweſen: aber nun war ſie die Vertraute einer ver⸗ 

Nach der Tat. lyriter an den Wänden bis zur Knichöhe. Im allgemeinen bcirateten Frau geworden, o, einer ſchlimmen, ſchlimmen 

Zuerſt wurden die Zeugen e Ammen, bie Babrneb⸗ berrichte bier ſolche Ordnungdles giteh en Ei Traut dic eanßer ihrem Mann noch einen Liebhaber batte. 

Räße er über dte Aufindung Angerſteins in der gewannen daß nnmdolich eine, Janze Sunbe bier vehauß was wupeifterſſste viet ind mar ſehr ungllclich Uber das, 

Läbe des Hauſes des Direktors Müller acmacht baben. Ein baben könnte. Bezeichnendermeiſe hatten ſich aber Mul⸗was ſie mitanſehen mußte Aber es kam noch ſchlimmer. 

Fränlein Runkel. die an dem (vaalichen Abend an den bei⸗ binden vorgefunden, an denen ſich die Räuber die bluitgenFueictimme⸗ ingendloſe Fran machte ſſe nicht nur Aaur 

den Häuſern vorbeikam, will Hilferufe gegen 674 Uhr ge⸗ Finger abnewiſcht batten. Daraus ſei den Beamten ſchon Seuain ihres ehebrecheriſchen Treibens, nein, ſie benutzte 

bört baben. Sie habe einen Herrn am Wege liegend gefun⸗klar gewejen, daß es ſich nicht um eine fremde Perſon ge⸗ſie ſegar als Helfershelſerin. Wenn nämlich abends der 

Ben, ber geſchrien babe: Meine arme Frau, wir find von bandelk haben (onntefe die öweifellos areich das Hanöinch Hatte zu Hanfe blieb. ſtellte die Frau die Dachspuppe in 

'ubern überfallen“ Als Angerſtein auf zer Traababrebenutzt, und nicht erſt Lange in der Schublabe nach den Mul⸗ das Fenüer, um den Liebhaber zn mnnan. Wie Uuppe nar 

lLaa. bãätte er mit leiſer Stimme erzähßlt, daß fein Haus binden geſucht hätte. Im Dachgeſchoß war die Zerſtüörung verzweifelt, daß ſie in ihrer puppenhaften Unſchuld fo böfe 

allag iner Lenzabl, von Räubern überjallen worden kri, bie durch den Branß ſo weit vorgeſchritten, daß nicht mebr viel Winae zu ſun geinungen wurdez ſie wollte fo gern eine 

  

les geraubt und niedergeſchlagen häkten. Die Zeugin feſtgeſtellt werden konnte. 
moraliſche Tat vollbringen und bat den lieben Gott, vrit ihr 

meiert, daß Angerſtein damals völlig bei Beßnnun 8 itgj. Mů emeinſame Sache zu machen. Eines Abends, als der Gatte 

weſen ſei. nnnng ae Aun den Arheitsiacken der Bßro- und Gärtnerangeſtellten an Hanſe ar und die chchlimme Frau wieder die arme   

   

Fran Mäller, die Frau des Beſitzers des Nachbararund⸗ ſteckte noch das Aur versehrte Frühſncksbrot, oraus bervor⸗ Puppe als arnungsſignal in das Feuſter geſtellt hatte, kam 

Kückes bekundet. daß Angerſtein immerzu gerufen habe: Kelle⸗ bbs die Tat ichan Eüemeraens ant geruhrt war⸗ Im aſſo die heilige Kraſt über ſie, ſie verſuchte erſt das eine 

„Delft meiner Frau. ich verblute mich.⸗ Angerſtein ſei übri⸗ Befund ad auf Hafür, dSaß er, erſchlagene dannd. Der ganze Bein zurückzuzkehen, es gelang; langſam zog ſie das zweite 

aems fets ein freundlicher zund gefälliger Mann geweſen ben köwui- 5 nn 5. aß kein Fremöer die Tat begangen nach. noch ein Schritt und noch einer, und vlumps war ſie 

tie erwähßnt weiter, daß Angerſtein, als ihre Kinder nder gaumte, enn der ſehr ſcharfe Schäferhund hätte keine hßinten heruntergefallen in die dunkle Stube. Der Lieb⸗ 

aur Einleituna einer Geburtstagsfeier Schüffe aus einem gelaßßer Veilon,iateneinten Hausangebörigen an nich heran haber erſchien, jah das Feuſter frei, die Luft war bimmliſch 

Jaadgewebr abgegeben bötten, ſehr aufaereat gewejen ſei. Ar allen. Iirbnthn, Jei dann die Melbung ngekommen, daß vein. und vergnügt ſtieg er die Treppe hinauf. Er öſinete, 

Güterbodenarbeiter Schol beſtätiat gleichfalls, daß Anger⸗ 5 ngerſtein ien erlaßungen, begangen babe. So loß man denn er beſaß natürlich einen Schlüſßer zur Wohnung, und 

Eein, als man iün auf die Traabahre lud⸗ fortwährend ge⸗ könnt WDie W12 at ůpe Angerſteia ſelbe der Täter ſein da alles ſtill bliev, es war ja ſpät, und die Holde ſchlief ge⸗ 

rnfen babe: Ach, laßt mich doch. ich verblute ia doch, ſeht könnte. Die Mitglieder der Gerichts kommiſſton bätten zwar wiß ſchon, ſchlich er ſich an die Schlafzimmertür, öſfnete ſie, 

lieber nuch meiner Frau. Später ſaate der Angeklagt- znerſt die Kbyfe Leſchültelt, denn eine folche Vermutung er⸗ ein Schäker und zu verliebten Scherzen anſgelegt, wie ſolche 

„Es find fa 20 Einbrecher im Haus, die murkien alles ab. ichien ihnen nicht glaubhaft. Man ſtente bann aber an den Ceute mit ſündhaften Trieben nun cinmal ſind, ganz vor⸗ 

Der Zeuge war einer der erſten, die nach der Angerſtein⸗ Kleidern Angerſteins eine Unmenge kleinerer und größerer ſücptis. ſteckte einen Roſenſtrauß hindurch und wiſperte: 

ſchen Villa eilten. aus beren Dach bereits die Flammen Blutſpritzer feſt, wäbrend am Mantel ſelbſt keine Blutflecken „Guck. guck. mein Täubchen, ſchläft mein Schützchen ſchon?“ 

ichlngen. Er fand die vordere Haustür verſchtoffen. Ein vorbanden waren. Die Schnittwunden bat ſich Angerſtein Leider ſchlief der Galte nicht, und da er, wie dieſe Trottel 

Einſchlagen der Türfülluna war nicht möalich weil die Tür wahrſcheinlich mit der rechten Hand beigebracht. tain mal ſind, abſolnt keinen Sinn für ſolche Scherze hatte 

ücn zinnen mit Eiien verkleidet war. Die Männer begaben Die Unterſuchung babe ergeben, daß die Tat ſchon am ließ die Antwort ein bedenkliches Maß an Järtlichfrit ver⸗ 

äc‚ darch die Hintertür binein in den Kaffenraum, deßßfen frühen Morgen des betreffenden Tages begangen ſein mußte. miifen. Der eben noch ſo auicke iebhaber hielt ſich jam⸗ 

Tür gleichfalls anſſtand. Hier fand man eine Menge Benzin, Daraus war zu ſchließen, daß Angerſtein die Tat ganz plan⸗ mernd den Kopf und fragte nur immerſort idiotiſch ver⸗ 

das lich aber noch nicht entzündet hatte. Nun drang man mäßig vollzogen habe, und zwar aunächſt die Angehörigen wundert: Ja, aber die Puppe, wo war die Puppe?“ So 

in das Obergeſchoß ein und fand hier zunächſt eine männ⸗ und dann die Angeſtellte umgebracht bat, und zwar derart. kam die Gefchichte der kleinen Moraliſtin herans, und vor 

liche Seiche mit zaeſpaltenem Schädel. Es wurden die an⸗ daß er die Angeſtellten einzeln in die verſchiedenen Zimmer Gericht konnte der Richter — er war nerheiratet — nicht 

peren Tttren gcöfhnet⸗ und in den nachfolgenden immern binanfrief, ſo daß einer vom anderen nichts wußte und lie umghin, der Puppe mit dem Anneren⸗Miſſtons⸗Beruf eine 

fand nen, fat alle Leichen mit dem Kyyj nach der käegen. dann einzeln umbrachte. 
öffentliche Anerkennung anszuſprechen. 

Sobss rün Güln S. laa die in eine Decke gebüllte Seiche der Grauſige Einzelheiten. Die Kopenhagener Puppenhändler ſind nun eifrig be⸗ 

etdet ke, Ena Bartß, Ste wies am Hals eine Stichwunde Dieſen Annahmen fſteht jedoch die Schilderung An, erſteins müht, ihre Puppen als nicht zu diefer Sorte gehörig, zu 

amf Mit Mühe und Not konnte die Leiche der Schwieger⸗ ;. ie A. e, weil fittin bezeichnen. Sic fürchten, daß man ſie ſonßt weniger kauft. 

mntter gerettet weröen., weil das betreffende Fmmer gleich gegenüber, wonach er waſch len und er 10 bie En⸗ —— — eõ ö5 u 

  

i D ſchuff⸗ g i bei den Leichen überra Süll — bes Dachaeſchoßes in dichtem Lualm ge⸗ jürchtete. Ueber die Vorgänge, die ſich nach der ſchon erörter⸗ ů 
Ua — ten Ermordung der Schwiegermutter, des Dienümädchens Die Größe der Meereswellen. 

Zu dem Sensen Sirer, Muner 8n EA bes Siih rtners abſpielten, ergab die Vernehmung lolgen⸗ Die genaue Berechnung der Länge und Höhe von Meeres⸗ 

n E n ich Scbt-Seirt am des Bild⸗ 
wellen iſt bisber auf große Schwierigkeiten geſtobßen. Mit 

Freochen, Seine Aban Sabe bch gehr aufnereat vuß es jeien i. AtsAteriftcez ich mitz Heis beſchättiat war. kam Ditt⸗ Hilfe beſonders gebauter photographiſcher Apparate iſt es 
beſtimmt awei Spisbuben dageweſen. Der Zeuge Müller bardt. Als Dittharöt das ſah, wich er enfletzt ins Herren-⸗ fetzt aber gelungen, einwandfrei eñungen vorzunehmen 
beknadek, das in der Tat von anderen Lenten davon Ala ien Surück. ich folgte hhun und habe ihn da erichlagen. und genaue Größenverhältniſſe feitzuſtellen. Die Bellen 
ivrochen worden ſei. daß binter dem Angerſteknſchen Grunt⸗ Als ich rnit Sittbarzt beſchäftigt wax, kam Kiel. Der jahß peben bei mäßig beweater See eine Höhe von zwei bis drei 
kuck öfter Spisbuben geweſen wären. Auch bebe Angernein Ditibardt legen und flob entſeßt danvn Dans habe ich Kiel Metern, die ſich bei ſtarkem Wind auf acht bis nenn und 
grmal ans bdem Fenſter binansgeſchofßen. Er ſelbiü. der verfolgt und ihn underbeſchlagen. — Vorſ.: Haben Sie ibn bei Orxkanen anf zehn, vis zwölf Metern fkigern kann. 
Seuge, babe aber mie etwas Verbächtiges geſehen. zicht auch geßechen? —. Angekl.: Ja. aber erkt ogier. ASt, Eine barüber etma noch hinausgehende Höbe der Mecres⸗ 

Auf die Frage des Verteizigers Dr. Herzfeld. vb er nichi Beil war ir Kiels Kvpf ſtechen geblieben. Ich bekam es nicht wellen iſt auch bei Vornahme von photographiſchen Aui⸗ 

mit Angerüreim nerfeindet jet, weil diefer ihm ein EGrunbhück ů beraus. und das brachte mich in eine aruße But. Da habe nahmen bei wildbewegteſtem Seegange nicht feügenellt wor⸗ 
vor der Naße f- Zeuge, baß er ich den Hirichfanger geholt und habe mit dem Sirichanger den. und früher genannte Zahlen von fünfzehn und noch 

  

   

weasgeſchnappt habe. erklärte der i gebe i 5 — Io lange gearbeitet. ßis ich das Beil Hevansbetant. — Sorj.: mt Met Rnd 5 8 Reich d bel zn ver⸗ 

Sosd Pehanzet Augerſtein fape f.r feß—, Sabrßeiorgelfner (Saben Sie aal ves uac Vüee Herete rene . Eeſer Die Kege cper ſolchen üieſnee n, 15 
erzählt, ſeine Fran li i nicht jedeßmal. nur nach leder Perio Bewegung im s ie Entfernuna von Wellenkamm zu Wellenkamm. dat eiwa 
e vese E ae ee rr e, r i Migen, ege, Keäg ees Asßen, müen ſeü ene. Schen, Wo'haßSief Ge. 

E 
2 — — — .— 1. 

„ ziwanzin Se ‚ 

ſän ire Sunben verbunden? — Zenge: Ja⸗ Eans haun SAe eri: Dau 120 Lincin — Borſ.: Und — ber Sehenbe l Snenen Sccußß indi, teil. belcggt.er in 

Sdtur meant-Inmtben perhunden hut.— Ein weiterer, e, kam dann? — ng 2 nn kam m e Schwägerin 'er Sekunde, alſo Schne ingsaeſchwindigkeit, beträgt. 

Saloßse Duucs, Vetsnsek, Daß an? Leichen. Zeng Er⸗ Gas bie Treupe binan vuns ün des Babesimuner — ů .— — ů ä—'' ———————— ü—PP 
E pon Känbern fein f̃c —2 „ 

Si trzer : Gemäl „ 

dem Aod die Taſcheruhr bei ſich trug-. Eeir tolte and ihr der arb Aüleg e i0t weiß ich nicht. Aber ih ier Finter an m tiider Mübe Sů Färs Mar! uben As Siner — 
Der Arbeiter Guſtav Geis aus Haßger. der Sruder des 

aum e Der neus Beſiter es erwork en, als eine L 
́— P————————— n weße e,e oieerbir, Seß ei Keäßlie uc. . 
Das, Hiutige Seil ve dender Cr hede me Habe. res mie er Meinert Stüetes meins Tabe der Eng habe ich das Ben feicst moßt wert jei. als er bis dahin vermulek hatte. Er 

Wintige gefnn abe ſich danm in die Siſla mit der 2 ür bes S Deptumerz Feben iaß, *— HDabe Prn dort unterſuchte es äaenaner und eutdeckte an“ der Kückſeite eine 
Vder Bearniemnebnset Herni, heſünesze ies Bueui, , aas mnten prcesper Pußet Dse te mee E Laie, ent Es Sits Mee eeiter Semiie der, Asberies., Aun 

Der Bauunternehmer Hering bat feinerzeit das Haus kär liegen ſeben und bemerkt, Daß ſie einen blutigen Schnitt auf wanste ſich der Veitzer an den Direkior Ler Kunſtgaferic 

die Fkrme van der Zupen gebant, in das Angerßtein 1521 der Stirne hatte. Den base LS cucs vait einer BAasbinde in Sibnen. der ißm beitätiate. daß es ſich oßfenbar um einen 
Ermecg. Gleich barauf habe Angerßtein Segant des die Frau dann Laus Sir, cdüäten Rubens handele, deſſen Bert vhne weiteres gar   

     
  

    Lbabe Aagesſtein Sehauster, Sin⸗absewicht und dewemrehen feren., unß lies die Zür mit Eßenbeichlesen Er erklärt weiter, er habe Hupger bekommen und [ nicht anzugeben iet 

 



rungsvolitiſche Orientierung war in Javan mit großen 

Schwierigkeiten verbunden. Es wurde trotzdem mit der 

Politik der Juflation aufgeräumt. Der Budgetvoranſchlag 

für das Finansiahr 101220 ſieht Gleichgewicht bei 1521 Mil⸗ 
—.— 

lionen Den ver, woron für Sieberaufbauarbeiten be⸗ Un kine beſſere Becmtenbeſoldung. 

ü 
erklärte der Fi iniſter feierlich, kei 

ö Preisentwickhlung auf den Weltmarkt. Peaac Hem, rehe ansheben vn wrpten--Mii alten Mitteln. Scerter Proten des Lülgemeimen Seulſchen Bcentiähen Se 
Weltwiriſchaftl, O Schatzi. 

„ 

n verſch 
ker auch Holdedaarez megte aige Hen ant ca iunß Der erweiterte Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Be⸗ 

mit der Beamten⸗Beſoldunaspolitik 

ö Die Preiscutwickluna in den verſchiedenen Ländern, wie Ster ling gehalten. Das iſt mehr als ſeiner inneren Kauf⸗ t 

auch für die wirbtiaiten Waren war burchaus nicht einheit⸗kraft entſpricht und eine Urſache geßeigerter Einfnbr und gerl Süontsregierung delcHeftiar und dazu folgende Entſchlie⸗ 

        

lich, blieb im großen und ganzen rückläufig. Die Erböhung verminderter Ausfubr. 
inſtimmi mommen: 

Hearen nur Die as der Fertich ertend, Geldent⸗ Kleine Wirtſ 
ben king eriteichs tnanzmintiter hat die Beeldunliich berech⸗ 

ö un lopreiſen 1 1 ich in 
ü haftsmelbungen *D 

Oftſtanten. m November 1924, gemeiſen an den wirtſchaftli erech⸗ 

äßi, 
Higten Bedürfniſten der Beamtenſchaft, ſelbit als unzuläng⸗ 

Sarders erer 8 Wreisrüch u0 ven aunener Gen Den Veue Eiſenbahntariherriäffiarnaen ti Polen werden 
ü. 

n ein Preisrückgang feitzuſtellen. in 
tari in 

3ů mtteiiheni,. b en 

ketzten Tagen dürfte in Frankreich eine erbebliche Preis⸗ berater far, dit Ausfuhr von Hols und Kohte nach den nörb⸗ Aumeßernen tchiente miß ves, gcn Meneverdeliniffen 

here me Keviler lichrn Sinten smem Setkland und Sinnlunp: 1 % Tern. des Reiches begründet. Bei der Beratuna des Etats Kriats 

‚ die Bolata Purrh, ure — Se Kanhr it ſtabil⸗ ãßi ſollen 10 Prozent betragen und noch Aufang 

Salanß achaper der llgneiße Vreisend fn e＋ Fult in Kruft treten 

ältniße des Reiches es damals 

Balnta bat ſich aber der allgemeine Preisſtand für den Juli in Kraft treten. 
wobt nena Heten Kaffenverbältnif 

„Großhandel nur in den Vereinigten Staaten. aber auch dort Eine Erhsbung des Kohlenyrriſes in Polen iſt von dem ů ti 

nicht ſehr erbeblich. außerdem in Kanada und in Rußland großen volniſchen Koblenkariell beichisſen worden. Der die Forderungen der Beamtenorganiſationen 

i 
rhanden geweſen wärc⸗ 

erböht. In den Vereiniaten Staaten aina den letzten Preis⸗ Preis ſoll von 15 anf 9 Zloty vro Tonne ßeraufgefest zu erfüllen, wenn Der Wille dazu vo 

erböhmmen cim panernter⸗ Rückgang voraus. Für die Be. werden. Gleichzeitia ſoll die Produrtiun eingeichränkt und Die volitiſchen Varteien baben ausnahmslos verſprochen. 

Leüeigeeng Lelne Bebentung. ie n ae geringe einiae Bergwerke vuufandia Ringelent werben. dieſen von ihnen als durchaus ungerecht gekennzeichneten 

Zuſtand im neuen Reichstage ichnellſtens zu beſeitigen. 

Preisſteigerung keine Bedeutung⸗ Die Preiſe in Rukland Der Ban der Eiſ⸗ 3 r ũſskow 

ünß ſeht Bommar in heſtigem Sieigen bearten, moſüß debei Sanichane i enen Jahres heeabet ſein. ben die Regiernnasvarteien es bis hente im 

tkich 
ürfſ f — Warſchan ſoll Anfang mächiten Jahres beeudet ſein. Im Trotzdem baben die egierunaspar— 

1 

fanttar urf bon, Duueren Wartl anS wubrinelui en Kon- Frükiabr bofft man bereits mit den Reparaturen von Lauſe von ſes Monaten dauernd werbinbert. das üder in 

keuere Kredit verantwortlich ſind. Auth in Deutſchalnd war Waggons anfangen zu können Jest Und die Eiſenbabnhalle Beamtenſcha Kich nur nie gerinaſte An ieneenna Aurer 

ů * — — i 3. 14 2 ſerlig⸗ 'ea⸗ 
0 f 

Aeet ceedelguber wer Sroenen erprSefungeleug Arhell. nnd die Seämtede aadesn ferne Bezüge zuteil geworden iſt. Sie bemühen ſich vielmebr. 

auch gegenrpärtia noch. durch ihre verzögernde Taktik die 

eeeiee eer 
e Junt 142.63 gegen 140.6e Ende Mai⸗ ieſe Steige⸗ — amcldeergebnis Sönie 8. e Deffi Ehef i nd N. — 

rung ilt auf die Erböbung der Lebensmittelpreiſe zurück⸗ wird ron der Meßſeleikung ols exirenlich andefehrn. Ces erd. genVan werbiadern. beiceciter Antehnung an die Reaie⸗ 

uüF 
zufllbren. — In den meiſten eurvpüfſchen Ländern iſt irdoch gibt ſich, daß zur Königsberger⸗ Herbütmeñe (15.—19. Augun) u 54 

das wetitere Sinken der Preisntvrans an brubachten. Kor die Textilhalle und die Lederhalle berchs voll belegt find. bracht bar in, iurcte üwete Erbebun ber Beamtenbezülcr 

allem in Enaland, wo die Preiſe beionders für Kohle. Eiſen In der Naohrunas⸗ und Genußmittelmeffe, der zum Herbit ablebnt. 5 
D 

und Stabl geſunken ſind. in Holland mit ſtark fallenden ein erheblich gröberer Naum zur Verjfügung gemellt werden Der erweiterte Vorſtand des ADB. erbebt biergegen 

Hretfen. in der Schigein, in WSonorcen, Mai f. Croßbandels- boante, iomte beis Dageteunteclewe, Kuüchengersten. bei MNuſik⸗ſchärfſten Proteſt. Er ſtellt feſt. daß die Reichsreaierung 

inder von 273 im April auf 252 im Mai fank. in Polcn inſtiumenten und Galantericwaren ſteüt noch eine be⸗und die Regierungsvarteien ſich v 

und Oeſterreich, wo das Preisniroan leicht zurückging. ſchränkte Anzahl von Plätzen für neue Ansiteller zur Ver⸗ u — — — ů — 

Beiteie Dapten wün Curackelsinder in Anstralien und iolne der Ausſperrung mi . Er ———— dener, ſich in⸗ die unſoziale Denkweiſe des vprivaten Unternehmertums 

Iudi g 3 
io! nerrung im olagewerbe verzögert. Nach den zflig zu ei itikloſ⸗ 

Was die Entwicklung der Weltmarftpreiſe der etnzelnen Anmeldungen. die für das neue „Haus der Technik im vanmvpeisalkadiiniinilcrer Dteibagen- tiich kbemuden Die 

Oiten“ ſcitens nambaſter Indunriefirmen vorliegen, ver⸗ i ü. tf. 
Lebenshalkung der Beamten ſowie, der geiamten deutſchen 

  

Waren anbelangt. ſo in vor allem Muht Pieſe Ausgell 35„ Tetbvit Limi Jei 
0 

cßt dieſe Sftellung der Techni jang und eich⸗ iterft 1 5b i i r⸗ 

der Preisrücnana auf dem Getreibemertt, balkinteit anzunehmen. Die für den Londmaſchimenbau in balten und Damit die volk umrtiiaf tich un 51 chmiſch tallch 

—3 — — n. 2 Ven 5 halten und damit die vol swirtſchaftlich und technif ůe 

far Weizen und Roagen zn verzcichnen. Die Ernteaus⸗ Frage kummenden Mlätze im Freien ñnd bereits Pollkommen [ Proôuktionsvolitik zu decken. 

ſichten den Irmctfötn Staaten lantcten nnauaſtin. fvergriffen. 
Die Lebenshaltunaskoiten ſind von Monat au Mronat 

was f b03 ai übe Ernte mncen füßrie. Andeßten mird 
gewachſen, der Lebenshaltungsinder ißt von 1355 im Durch⸗ 

aober die amadiſ „rnte unßerordemlich aut Heurfeili. 
ſchnitt des Monats Mai auf 1335 im Durchſchnitt des 

Es mird eine Nekardernte ermarict. wodurc der eventnefl- Eine? Lasfeie 
MO à J 2. 5. alſo um 2•1 Prozent geſtiegen. Dieſe 

jia es wird eine 

Ernteausfall in den Vercinigten 
im weſentlichen durch das Anateben der 

  

Steigerunga 

Preiſe für die Ernäbrungsmittel bervorgerufen morden, 

aleichen jſein wird. In den curnn tiſchen Sändern, vor — — 

allem, in Frankreic, Jiglien, Deulichlans. Solcer,in üen Irerz ZJoſefs Enbelins heirntet einen Sszislbenohüraten. und eine große Zab von Waren. 1g aben die Sauoet Kürkere 
en eine noch ſtärkere 

    als ans⸗ 
   

jaten 

nordiſchen Ländern. in Rumänien. Bulgarien und Auß⸗ 
i ſter Linie i 

* „ 8 — U u 3ri ů ů ichfei Dit in eriter Linie in Frage kommen⸗ 

land. wird eine anßerorbentlich auie Ernte ermurtet Sie Unier dicſer Ucberichrift wird aus Kien berichtci: Die [Steigerung erfaßren. Üinaeachtet aber dieſer Tatſache trägt 

ruſſiſche Ernte ſoll im nächſten Jahr fchr beiröchtliche Enkelin des Laiſcrs Frans Aojcrh und cinziae Tochier des ů 5 5ů zufefti 

Susehruberichnpe craben Unter vrr Sirrnaa dieier Arenneebas Sienmr Al Aü Surain Sindhic-CSracs iinternebmertums Dnaeh Schaeffung immer nener Luiden 

Nachrichten ind die Seligctrciderreiſe geiunken. Sic bliescu wüärd. wic das Bicner „Acht-Isr-Slalt melden, demnüststt f ö5 rbhafneenen Gebieten des taalich n Lebens fortaeiest 

aber dennuch auf einer beirächtlicher Hößce. Dan cinam ldemokratäithen SandianSubccurhbneten VeSnek bai⸗ daz Hei, daß bie Ar etneh, eeasthaniedteſer wich tofteren, 

Preisflurz kann nicht die Kede ſein. — Die Preßte für Fleiich ie Fürnin mut ñ ichi edelt behz Maseil Arcete, ahnchen Wi⸗ Dcakt. ein tiante und 

aug echrnats and. Vonentn, erheblich Arßticcen. Deseleicen urge Scälen Senbn Sindiick, Sraehh nab ihrer Sbeidene Kerclendena zugefübrt wird en Srrtichakt. einer voigen 

auch für Zucker. zdeßen Preiscntmickinna den ſcer lanae enms Schlns Schenbrünn vertrirben murde umd durc Ber⸗D. Aula äneine Deutſche Beamtenbund verlanat. daß 

anballenden Tiefſtand überwunden Pai. Der Rerbrauch an Ailnne drs Arbeiictraics ibren Srhnmt brbalier krnnte. it dieſer aamtechädigend u N olitik ndlich ein End⸗ 

Zucker baf ſick erbebiich aeſtcigcrt. Damt änd häe Lebens⸗ heßt ße in cnqen Beichmscen San SesialdeerFratthcrr mucht merd und err urtet, daß all i Vend i 5 ann 

Aürteipreite in 1brer Wetsrrthert rer Mutwnas Per Cc—. ſegieienneSiirentel Nuemt Selerde nvabnr 8 Ler Er⸗ utesachen jhre Verferechung zu ewirtiahen und der 

krribepreiſe arnenüber dem Vormenat erSö. ziebnna der Hrenfel Krens Joierbs ann,. b Der eine erae unß ihre Verſprechung zu verwir ichen und der 

Ses die Terfrofnrife anbelornct. jo erfasren Sehn in Labrlina is einer Wuivmnulichräl uss eiee Sact erepven ein der unteren Ar Erpößung ibrer Se- 

ů u icr Sckülcrin in einem Sicner Enmnaſmta Elihabczb arnpven, eine ansreichende Erböbnna ibrer Be⸗ 

bie Baummoerciic Sindiſch⸗Ksrarßb SsIr iich ictt in ciner Eleinen Privefrpb⸗ züse unvexzüglich zu beſchaſſen. 

ei ſchurfen Kücnang im Lox⸗ aums art der Sichrn auf. 
Der Allaemeine Deuiiche Beamtenbund fordert von allen 

e zn erMarfrnde acrifunsicht Da der Seurde Veästf wohbricheinlich als „rinseemabt“ verantwöortlichen Aunſtanzen. nacd den Grunbfäten wirt⸗ 

T gunſtin beurieilt. Tuote reinr Anjfyrüche auf en den HebsSErerrn CrarMarnmellen ichaitkicher und ſosialer Gerechfiakcit zu bandeln. und 

enrreße Säriein gen Ler, Süren crsrsen wiss.ſe kans die Seireretcatest hein jaßen. warnt einbrigelichh er ver Semantendceßs volle unter 

er Dvelnlaiton iu Prrisdrieerunsen rselescabein rndin cine Priraiungelenentheit 5ein laßen. artpen mib.- en der Beamtenſchaft völlia unter⸗ 

BanmmL.LII. Mäfht wirl 

  

    

  

  

  

  

  

   

      
   

      

    

   

  

  

VBaumwollerrie mi 
wurde die cininr 

eininten Staaten von 
ausaennbt obroph 
arſchadct. ia durch 

    

  

  

  

ů 1 225 ů Funierirlenhenie 10½ Berb. Werecrer einenerfüf, iäts der — i. Sſcmmeim 

Banmwolperbranch ft vor Dee — — —— ů ſchluß der freigewerkſchaftlich organiſterten Giſenbaßner Iun 

en in äartemn Wasg ar⸗ . Sic Telekmmcamcientcanet hal in Serresubdalt mit der [cirer Einbeiisorganifatien dürfte in, abſebbarer Zeit die 

Werhrunch KIIEs Baflen. Derkiben Verräessecüclchert fär zrnbeleſe Tekraresdee und Vercinianne der im freigewerkſchaftlichen Sager ſtebenden 

Semt nene Sermmche eincs Iungchöriaen der Dentichen Reichsrum folaen. Zwiſchen den 

Wiehen der Telerte⸗ rüänden der Abteilnna Poct⸗, Telearapben⸗ und TFern⸗ 

irrechverional des Deutichen Verkehrsbundes und der All⸗ 

— vemeincn Deviichen Poſtaewerkſchaft baben ichon Berband⸗ 

8 MWorseich amnfAEeDDnUen und Innaen Katterfunden. in denen die bisker noch zwiſchen den 

lons zwantt kemi: Mmr Dus DümbrücrmeE übrrerbeitct Der beiden aenannten Lerbänden beſteßenden vraaniſatpriſchen 

Eribrruna durch den KrnrrRüErR äim das Parklcxr Nr SerarEMnA enenmenten Seunn-Schwicriakeiten beſeitiat wurden. Die Kerbandlunaen ſnd 

DrE L. K. eimes umaierbrrenem Wethäreitigt ie meif gaediehen. daß die beiden Sernände ibre Mitalieder 

ſü5en it Lurszer Zeif verfiammeln und ibnen den Auſammen⸗ 

ſchlnß emrfeßhlen werden. In der Zeit des ſchärfſten wiri⸗ 

—
 

   

  

          
    

  

    

  

      
Jialien munrde 
Särritura etisCE. 

— —— — FNTMWIPLEDEE Lihgs Trälmchmers Der it eiem Te 

Di⸗ Feeßte fär Vokäc. Cäßcn and Steu Kucbaacr eines SersSWIbrs — wolt⸗ der⸗ 

Suslen- anene vei Dru N, Xr. Mmr Pri rr leätems der Aus ſichefklichen Druckes und der Ausplündernna der breiten 

Si un, Eeme udeun ‚ dusen bsr Sii E= SScSSerübteüitem er⸗ Volksmaßen durch Kerbranchsſtenern und Zölle und der 

Dir alerwrinc Krrinrfinrhrüsd Indwärrür 
ſeim Dünriten. Dir Telcqmmfen⸗ ſchen und iasiclen Keaftien iſt dieſer Schritt sur zn 

  

       

     

   

     

    

   

  

    

   

       

    

       

   

  

     Fährt die Tradruns aur Seranbiesund des Preäir mit ſick 
bearüsen. Heffenflich rinat ſich in den Kreiſen der beute 

noch in nertralem Laner feßenden Voftbeamten bald die 

Exfem Purcö. das nur dusch den Zuſammentchluk aller 

Aemmfer und Atrbeiter den Machtsztclen der Großfavitals, 

nnter rücn Druck alle gleich zu leiden baben, zu be⸗ 

germen ſ 
Strei der Berſiner Koblenarbeiter. Auf faßt allen 

Krößseren Kobleurlätzen in Berlin baben die Arheitnehmer 

enr SunNanu yen marseped 
85 r behir für Gnatmi ih cDwelt EAUH/ G a Aühn 

— 3 irrert 12 1 —U1 Eummnct als m Krüge. MNaud cimeen fchtem Sericht 

rnaatkesrtarne er pe Voud beäcer Ser anäuen Pun Kerssit Ses Eär re NRen in Asecrülg om Femmume der Un, 
Laumm namhgelnhen. Metelmurkt crärlrir Crr AäTMäFräüt ermAISAEM Nerßemem aus, Dun Teür unsd 

    

Vrrisersbuan fhr Lrrrer. Di 2 
2 „ 

X — — rr. Die S runr wüsuungs LEich wr- In Arrletde. Rie Arbert niedergeltat und den Sircik erklärt Den Grund 

— — bert, et cMnremsn Srre üärän — 2 Skambelafßärr in Au V Srcresren, — Lie ſeit InLerce Zeit WPerame e Seintauch 

Sefübrir Eänthrünkan, — ben Prpbetfien — wurbem rürerr Pernr vEyr einige nen durch er iedsft 

Arrrirr führt en Nun Leriemen werthurndent, Aamember ames, mas Das arüste Ank-aee Sekickrssensichnßes geregelt wrurden. Sie Loßlen⸗ 

erkriter erhielten bisber einen Stundenlyhbn von 84 Sfa. 

Iu dern Schiedsſormß int eine Exßbs'bune dieſes Sohnes um 

Abis 5 Süa vorgefeben- Vuyn beiden Paririen wurde der 

Sckirseferund agrlehni. In einer am Sonnabend abend 

  

  

crirlaie cir meatrrer Kügung drr Kraähärnankra. and Fa⸗ „ 
— 1— Ler SxITREhruinder bes ieeet Zum erchen⸗ ů ven den Keblenerbeftern abarhaltenen. Seriammlnna murde 

Die 25 Sehn Iabren mnter pen Srrkräcnscrand aräunsen. ümen ärnden MüAARW. Keirnimmmia der Streif beſchloßen. Die Arbeiter fvidern 

e is. Seseir er eün raaler ber ir wsen Aus. Suud verüaemnse, wenbe Eunt eires, Lumise. aune Ertt beane Pe. Aisspergaßter tirs die Arbeilsäunbe eine 
Orße ——— S——— Simdem Kei S be Dmmnn ci — Seert areaten varhh. 

2 — einüe e, aer *EEUn Errßier eime Aumiremnes — ü — 
SeiESacS Gabüü. müder. X. . Ae Bcbeiter Kist iähn. Arsvehme bes Leinzier Den 

———— vee San, Srcüiendem Seumernde derimnssn anten Spcgenzosn van 
Ee —— — Er Ne Kin, Welanden Kruuf. Sien, 3e müs den — Aüirmperlente m. Diefe verlomgen eien Spikenwbn ran 

——— Er eee s Vime EE Aumrunsg Kunul. Heser bör Banffüumae Eärut mmnüt? ge Sn Lei emer mechentlichen Axbeniszei vun 25752 

Sute Rer Semetbamt ArReürhrn- MSEAr‚ SDN Erumiem Wär irtrmarbim den QAmtt miähs tümge⸗ Dir Areenhsatner Arpeiserbank veröffentli lveben 

DeErae e Aaller au rhde, Se Ver⸗ Hullirn mesrben. Dor Büßmem Kärfem. Eh Emtußßr im Zus ſisne Dalmesülamt, De.üEseesbrrtgen in er engereusbs- 

*e AEAIEE ———— E Arm ert arben SAAerrneem, Mälimem Armer rkmmmen. 15Ser. Häße en Sänuh Kranen worgememmen Küerber r. 

2 ——— Die MNADmDEAr Mxr Uee i en Ae E Sibt dech eim Durkmißases Sectist rcm Senengerc, 

Aeherunßee Krdeüriehr urd füetränier Sürüeem Scäeee Ame imm Srrän unnherd fim — des müußite Jar warserracen mird Das Hosr Eat Ercaßir 

8i der Bamt ere wefchtlicbe Vergrößermmas: fer erböltte ihr 

Aftüemfrwäiul wem 2 Millersen anf 2 90 

é 27 BS-DUEEC 27 

Soserzs. für Danziaer 
Teil Frit Seber. 
TFmtlich Danals. 

  

ů 

ů ů é ů ů ů . b ů * DeEr, PEE 22 

    

 



      

    Humxiger Nadfirichfen 

Joppoter Sportwoche. 
Der dritte Tag (Dieustag) der Zoppoter Sportwoche, der 

neben dem großen Donnerstag als Haupttäag mit aazn⸗ 
iprcchen iſt, brachte abermals für den Kurgarten einen 
außerſt zahlreichen Beſuch. Hier konzertierten die Schupo⸗ 
kapelle unter Stieberitz und die Danziger Or⸗ 
cheſterver einigung unter Bukolt. Der Garten war 
nrit Lampions in elektriſcher Beleuchtung prächtig geſchmückt. 
Und als Glanzpunkt in all dieſem die Leuchtſontäne, die ihre 
Strahlen emporſchoß und, durch den ſtarken Wind verurſacht, 
manchem Gartenbeiucher eine kalte Douche verabfolgte. Um 
9 Uhr abends ſfollte die Gymnaſtikſchule Katter⸗ 
feldt⸗Tornow mit ihren Vorführungen beginnen, doch 
wurden die Zuſchauer auf ihre Geduld ſtark geprüft. Pünkt⸗ 
lich zwar war die Schule zur Stelle, aber die Muſtkliebenden 
Lieen die Kapelle nicht zum Schluß kommen. So begannen 
die Borführungen mit ſtarker Verſpätung. Zunächſt ſtatiſche 
und rhythmiſche Grunpenübungen, die in den lauſenden 
Jahreskurſen geübt werden. Diefe, ſehr einfach ausfehend, 
erforderten doch langer Uebung und Exaktheit, um Leichtig⸗ 
keit und Lebendigkeit hervorzubringen. Ein Gruppenwalzer 
nach Art eines Balletts wurde von der Oberklaſſe der Schule. 
getanzt. Die Oberklaſſe baut auf der allgemeinen Grund⸗ 
lage der ſtatiſchen und harmoniſchen Uebungen auf, arbeitet 
tänzeriſch und entwickelt neben dem Bewegungsſinn die 
Fähigkeit zur Geſtaltung muſikaliſcher Bewegung und das 
Verſtändnis für Geſtaltung der Bewegung im Raume. 
Starker Beifall wurde den Vorführenden znteil. 

Die Hauptanziehungskraft dürfte ſedoch der ſo beliebt 
gewordene 

Tanz auf der Leuchtfontäne 
ausgeübt haben. Nicht die bekannte Katharina Heine war es, 
ſondern ein erſt vor kurzem in (uicht über) Zoppot auf⸗ 
getauchter Stern, die Tänzerin Antje van Laer aus der 

ndra“, der hier leuchten ſollte. In den Farbenreflexen der 
uchtfontäne und eines Scheinwerfers und nach den Klän⸗ 

gen eines Walzers führte ſie ihn in anmutigen Bewegungen 
aus und nach rauſchendem Beifall verſtand ſie ſich zu einem 
nochmaligen Aufſtieg. 

Auf dem Manzenplatz nahmen die rein ſportlichen Veran⸗ 
kdaltungen ihren Fortgang. Um 6 Uhr gelangte die 

Olympiſche Staffel 
um den Wanderpreis der Stadt Zoppot zum Austrag. Ge⸗ 
laufen wurde in vier Staffeln von 800, 1400, 200, 200 Meter. 
Es ſtarteten: Sportverein Schutzpolizei, Danziger Hockey⸗ 
Klub, Akad. Svortrerbindung, Sportklub Zoppot, Gut⸗ 
templer⸗Sortverein, V. C. Turnerſchaft Danzig. Letztere 
Mannſchaft als Sieger des Vorjahres hatte den Preis zu 
verteidigen, kam aber im Lauf erſt an fünfter Stelle. Schupo 
konnte nach gutem Lauf den Sieg mit etwa 8 bis 10 Meter 
Vorſprung an ſich reißen. Sporkverein Zoppot und Sport⸗ 
verein Oliva war zum Start nicht erſchienen; erſterer weil 
zwei ſeiner beſten Läufer infolge Beinverletzungen nicht mit⸗ 
laufen konnten. Kurdirektor v. Zychlinfki überreichte den 
Siegern den Preis. 

Hierauf folgte ein Hockeywettſpiel zwiſchen Danziger 
Hockey⸗Klub und Zoppoter Sportverein. Scharf ſetzte das 
Spiel ein, beide Mannſchaften ſchienen ſich gleichwertig, doch 
müßte Hockey⸗Klub ſich ein Tor abringen laßen und ſtand 
das Spiel bei Halbzeit 1⸗0 für Zoppot. Nach Halbzeit ſetzte 
Zoppot aber noch ſchärfer ein und bedrängte das Tor des 
Gegners hart, woßei die Zoppoter Läufer und Verteidiger 
ein gutes Zuiammenſpiel zeigten. Bald folgten weitere Tore 
Und fiegte Zoppot ſchließlich mit 40. Eine Leiſtung, die nach 
kaum dreivierteliährlichem Beſtehen der Zoppoter Hocken⸗ 
Abteilung Anerkennung verdient. Danzig verteidigte ſich 
hartnäckig, doch erfolglos. 

Wanderfahrt der Oſtpreußiſchen und Danziger 
Axbeiterradfahrer. 

Zum vergangenen Sonntag hatten die oftpreußiſchen und 
Danziger Arbeiterradfahrer bei ibrem Zuſammenſein 
Pfingſten in Königsberg eine Ausfahrt mit gemeinfamem 
Ziel „Kahlberg“ auf der Nehrung verabredet. Bei ſchö 
Wetter waren die einzelnen Orisgruppen Königsberg, 
Elbing und Danzig ſo früh aufgebrochen, daß ſie zwiſchen 
8 und 9 Uhr in dem ſchönen idvlliſch gelegenen Kahlberg ein⸗ 
trafen. Die Königsberger waren, über Pillau kommend, die 
Nehrung entlang gefahren. Die Fahrt ſelbſt verlief ſehr 
ſchön. Der weitaus größte Teil der 110 Kilometer langen 
Strecke wurde im Walde gefahren. Die Elbinger waren 
über Tiegenhof kommend. ebenfalls die Danziger Nehrung 
gefahren. Danzig felbit mar ziemlich ſtark vertreten. Nach 
herzlicher Begrüßung der Sportgenoſſinnen und Genoſſen 
jand ein lebhafter Gedankenaustauſch beim gemütlichen 
Beifammenfein. Nur allzu frühß ſchlug die Scheidungsſtunde, 
indem erſt Königsberg, dann Danzig und zuletzt Elbina. 
die Rückfabhrt mit dem Dampfer übers Haff antraten, alles 
mit leuchtenden Geſichtern froh der gemeinſam verlebten 
Stunden. Durch dieſe neue Zufammenkunft wurde das Band 
der Solidarität feſter zuwjammengeknüpft, um durch gemein⸗ 
james Arbeiten tros der Grenze, die uns vnon unſeren deut⸗ 
ſchen Sporigenoßen trennt, weiter zu ſchaffen an den Ausban 
der Arbeiterradfahrerbewegung in Deutſchland und im 
Freiſtaat. S. 

An die Olvmpiafahrer. 
Die Teilnebmer an der Arbeiter⸗Cumpiade in Franffurt 

d. M. müſſen nochmals ihre Adreſſe durch ibre Bereinsvoz⸗ 
ftände oder birekt an den Clumpia⸗Ansichnß. z. H. des 
Sportgenoffen Schröder, Große Bäckergaſſe 5 II, öbIS 
fpäteſtens Freitaa einſenden. Gleichzeitia iſt mitzu⸗ 
teilen, ob bis Berlin D⸗Zug gewünſcht wird, wer nur bin⸗ 
fährk und wer aleich wieder zurückfährt. damit die Züge 
beftellt werden können. Dann find von jedem Teilnehmer 
30 Gulden Fahrtkaſten Bertin — Frankfurt und zurück für 
den Sonserana ſrätetens bis zum 14. Inli ebenfalls an 
obenſtebende Adreffe. wenn möglich geſchloßen. durch die 
Bereinsvorßände zu ſammeln und einzufenden. Nächite 
Soche findet eine Berjiammluna der Teilnehmer fatt. Der 
Termin wird voch bekanntacgeben. Dann müfen die Teil⸗ 
nehßmer ſich rechtseitig mit dem volniſchen Bifum verjehen. 
Sammelpifen aibt es nicht, da die Teilnebmer nicht ge⸗ 
ichloßßen zurũückfabren- 

Zum Borfeber und Waiſenrat der 11. Woklßaörtss ns 
Saifenkammifhen iſt an Stelle des Herrn Hermann Ranten⸗ 
bern. Herr MRaſchinenmeiſter Pank Baranemſfki, wohnhaft 
Schüffeldanrme 63. beißellt. worden. 

Die Kanzlei des ehniſchen Konfnlais iſt nach Langer 
Markt 18 verlegt. 

In den IUI.-T.⸗Lichtſpielen laufen in dieſen Tagen zwei 
Filme, ein amerikaniicher und ein deutichar. Wieber fällt 
ber Vergleich nicht zugtnſten der amerikaniſchen File⸗ 
prpönktiun aus. Der Film „Die Kate be auf Zeche 
Sien arbeitet mit fopie! frömmelnder Salbaberei- das man 
FEin iglies eines 
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muß, um dieſe Frömmelet zu ertragen. Sebr wirkungsvol 
ſind in dieſem Film jedoch die Szenen aus dem Bergmanns⸗ 
leben gemacht, die eine wuchtige Anklage gegen das aus⸗ 
beuteriſche Grubenkapital ſind. Ein annebhmbarer Aben⸗ 
teurer⸗Film iſt dangegen „Menſch gegen Meuſch“, der die 
Rache eines armen Bankangeſtellten gegen einen mächtigen 
Großinduſtriellen behandelt. Alfred Abel und Hans 
Mierendorf ſchufen hier zwei klaſſiſche Filmtypen. Der 
Reiz der etwas romantiſchen Handlung wird bedeutend er⸗ 
Sün aurch prächtige Landſchaftsbilder aus der ſüdlichen 
Schweiß. 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Am Sonntaa. den 12. Juli, nachmitiags 2 Uhr, 
Kudet bei Steppu bu, Narthänſer Straße, ein 

Sommerfeſt 
ttatt. Ans dem Programm: 
Konzert, Gelans. Volks⸗ u. Kinder⸗ 
Beluſtigungen aller Art :: Tanz 

Eintritt 50 Pia Tanz 1 Gulden extra. 
Eintrittskarten ſind bei den Vertrauensleuten 
und in der „Volksſtimme“ erhältlich. Au der 

Kafſe Preisaujfſchlag. 

—— — iiiiii 

Sozialdemohratiſche Gemeindepolitik. 
Was für Aufgaben zu erfüllen ſinb. 

Nachdem die Umwälszung die Bahn für eine Mitwirkung 
der werktätigen Bevölkerung in den Gemeindeparkamenten 
freigemacht hat, ſind die Arbeitervertreter überall am Werke, 
die Aufgaben der Kommunen im fortſchrittlichen und ſozialen 
Geiſte zur Löſung zu bringen. Aller dings iſt das keine leichte 
Aufgabe. Zunächſt haben ſie es vielfach mit einem ihnen bis⸗ 
ber unbekannten. Tätigkeitsgebiet zu tun, ſo daß ſie ſich erſt in 
der praͤktiſchen Tätigkeit mit all ihren neuen Arbeiten ver⸗ 
traut machen können. Andererſeits haben ſie es mit dem 
hartnäckigen Widerſtand der bürgerlichen Vertreter des Pro⸗ 
fits und des Eigennutzes zu tun, die zäh ihre Vorrechte feſt⸗ 
zuhalten trachten. Doch dieſe Widerſtände gilt es zu über⸗ 
winden und zu diefem Zweck hält die Sozialdempkratiſche 
Parteéi für die Gemeindevertreter regelmäßig Konſerenzen 
ab, um den Kommunalparlamentariern das Rüſtzeug für 
eine erfolgreiche joziale Tätigkeit zu vermitteln. Auf den jetzt 
ſtattgefundenen Konferenzen ſprach Gemeindevorſteher Gen. 
Rehberg über „Die Praxis der Dorfgemeindepolitik“. Seinen 
Ausführungen ſeien folgende Einzelheiten entnommen:; 

Die Arbeit der fozfaldemokratiſchen Gemeindevertreter 
kann nur dann von Erfolg gekrönt ſein, wenn ihr Wiſſen ſo 
weit gefördert iſt, daß ſie in der Lage ſind, praktiſche Kom⸗ 
munalpplitik zu treiben. Wir können erſt dann mit Erfolg 
regieren, wenn wir nicht nur in der Zahl, ſondern auch im 
Geiſteskampf unſeren politiſchen Gegnern überlegen ſind. Mit 
dem guten Willen der Gemeindevertreter allein iſt es nicht 
getan, ſondern es muß eine genaue Kenntnis aller kommu⸗ 
nalpolitiſchen Beſtimmungen vorhanden ſein, ehe unſere 
Vertreter mit Erfolg eine ſoziale Gemeindepolitik zur Durch⸗ 
führung bringen können. In Gemeinden, wo unfere Ver⸗ 
treter die Mehrheit haben, jetzt ſofort die Sabotage aller 
bürgerlichen Elemente ein, hinzu kommen dann manchmal 
noch die übertriebenen Forderungen der eigenen Auhäuger, 
die aus taktiſchen Erwägungen von den politiſchen Gegnern 
noch unterſtützt werden, nur um der ſozialiſtiſchen Mehrheit 
Stywierigkeiten zu bereiten. Es iſt ſelbſtverſtändlich Pflicht 
aller gewählten Vertreter, ſtändig die Gemeindevertreter⸗ 
ſitzungen zu beſuchen. Außerdem iſt es unbedingt erforderlich, 
daß unſere Vertreter vor jeder Sitzung die Tagesordnung 
in einer Fraktionsſitzung beraten. 

Verbeſſerung der Wohlfahrtspflege. 
Das Hauptaugenmerk muß von unſeren Vertretern auf 

den Ausgleich in den Bezügen für alle Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungsempfänger gerichtet werden. Jeder Armenunter⸗ 
ſtützungsempfänger muß mindeſtens ſo viel erhalten, wie ein 
Afltersrentner. Es iſt deshalb darauf zu achten, daß bei der 
Ahfſtellung des Haushaltungsplans auch genügend Mittel für 
dieſe Zwecke eingeſetzt werden. Auf dieſfe Weiſe erhält man 
dann auch eine Ueberſicht über das Steueraufkommen, das 
von der Gemeinde erreicht werden muß. 

Die Landgemeindeordnung gibt den Gemeindevorſtehern 
ſo viel Vorrechte, daß dieſe ſich als Diktatoren in den Gemein⸗ 
den aufführen können und vielfach das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Gemeindevertreter beichneiden. Es iſt deshalb er⸗ 
forderlich, auf eine Reform der Landgemeindeordnung hin⸗ 
zuwirken. 

Ein Schmerzenskind unſerer Gmeindepolitik iſt die Er⸗ 
werbsloſenfürſorge auf dem Lande. In unzähligen Fällen 
ſind den Arbeitern die Unterſtüszungen vorenthalten worden. 
In jeder Gemeinde muß ein Erwerösloſenfürforgeausſchuß 
von den Gemeindvertretern gewählt werden, der ſich zur 
Hälfte aus Arbeitgeber⸗ und Arbeiinehmervertretern unter 
dem Vorfitz des Gemeinbevortehers zufammenſesen muß. 
Beſchwerden in Erwerbsloſenſachen ſind zunächmt an den Er⸗ 
merbsloſenfürjorgeausſchuß des Kreiſes in letzter Inſtanz an 
den Senat, Abteilung Soziales, zu richten. Eine weſentliche 
Verbefferung in der Erxwerbslofenfürjorge wird erit dann 
eintreten, wenn wir im Freiſtaat ein vernünftiges Erwerbs⸗ 
lojenverſicherungsgeſes baben. 

Die Löſrus der Wohnunssfrage. 
Eine der wichtigſten Fragen iſt bie Wohnungsfürſorge. 

Unſer Ziel muß bleiben, im Laufe der Jahre, an Stelle der 
ungeſunden Wohnhöhlen, die vielfach von Arpeiterfamilien 
auf dem Lande bewohnt werden, geſunde Wohnungen än 
ſchaffen. Das Sohnungsbangreſetz, das ſeit dem 1. April in 
Kraft iſit, bietet, jo unzulänglich es auch iſt, bei richtiger Ein⸗ 
ſchätzung der Friedensmieten der Beſitzer, doch in vielen Ge⸗ 
meinden die Möglichkeit, einige Wohnungen zu banen. Pflicht 
der Gemeindevertreter iſt es das Stenertinkommen aus dem 
VWohnungsbaugeietz zu kontrollieren. Da die Steuer nach der 
Friedensmiete errechnet wird, iſ es vorgekommen, daß Be⸗ 
icter uur den ſiebenten Teil ihrer Friedersuriete augegeben 
baben, um auf dieſe Weiſe der Gemeinde große Stenerbetrüge 
vorzuenthalten. Da 80 Prozent diefer Stenereinnabmen den 
Gemeinden nerbleiben, wird es den gröberen Porigemeinzen 
in den drei Jahren während des Beüehens dieſes Geſetzes 
wohl möglich fein, ſo viel Mittel aufanſparen. daß gebaut 
werden kann. Uniere Vertreter ſollten es grundiätzlich ap⸗ 
lehnen, Mittel aus dem Wohbnungsbanſonds an ↄrivate Bau⸗ 
lnitige zu bewilligen. Sielmehr muß überall der Standpunkt 
nertreten werden, daß die Gemeinden ſelbſt Bawen. Den Ge⸗ 
wreinden, die im freien Erwerb kein Banlaud erbalten können, 
bietet das Geietz die Möglichkeit. un Enteignunasverjahren 
geeignetes Bangelände zu erwerben. Zur Lohnſummenheucr⸗ 
abgake, die die Beſitzer zu zablen haben, melden diele vielfach 
nur den Barlohn tbrer beſchäktigten Perſonen au. Das iſit 
natürlich falich. der Sert der Deputate muß ebenfalls von den 
Befisern mit verſtenert Prichet zauch bierauf jollten unſere 
Bertreter ihr Kugenmerk richten. 

Auf dem Gebiete des Schulweſens müſſen wir eben⸗ 
PFEFEPP 
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gehn Schmerzen 
der Rerven, Rheuma, Gicht, Ischlas, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! Togal ſcheidet die Harnſäure aus und 
geht direkt zur Wurzel des Uebeis. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

In allen Apothenen erhältlich. 171⁶9 

norſtände werden von den Gemeindevertretungen gewählt. 
Sie müſſen alſo neu gewählt werden, wenn eine Neuwahl der 
Gemeindevertretung ſtattgefunden hat. Der Schuletat wird 
vom Schulvorſtand aufgeſtellt: muß aber von der Gemeinde⸗ 
vertretung beſtätigt werden. Es bleibt den Gemeindevertre⸗ 
tern alſo vorbehalten, Aenderungeu am Sthuletat vorzuneh⸗ 
men. In vielen Gemeinden iſt es ietzt ſchon möglich, für den 
Schuletat Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um den Kindern 
der Minderbemittelten Lernmittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Auf die Ergänzung der Lehrmittel für die Schule muß bei 
der Aufſtellung des Schuletats Rückſicht genommen werden. 

So ſchwierig und verantwortungsvoll auch das Amt der 
jozialdemokratiſchen Gemeindevertreter und Vorſteher iſt, ſo 
dürfen wir doch vor dieſer Verantwortung nicht zurückweichen. 
Je öfter wir in den Zuſammenkünften der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gemeindevertreter den gegenſeitigen Gedankenaus⸗ 
tauſch pflegen, um ſo mehr bereichern wir unſeren Er⸗ 
fahrungsſchatz, der es uns ermöglicht, durch die praktiſche Be⸗ 
tätigung in der Gemeindepolitik der Allgemeinheit und be⸗ 
Menen⸗ dem werktätigen Volke in immer beſſerer Weiſe zu 
ienen. 

  

Die Landmaſchinen auf der Meſſe. Der Verband der 
Händler landwirtſchaftlicher Maſchinen hielt am geſtrigen 
Dienstag auf dem Meſſegelände unter dem Vorſitz von Dr. 
Hodam eine Sitzung ab, in der beſchloſſen murde, daß die 
Verbandsmitglieder ſich am Danziger Laudmaſchinenmarkt 
beteiligen, der vom 6. bis 9. Auguſt im Rahmen der IV. Dau⸗ 
ziger Internationalen Meſſe ſtattfinden wird. Die anweſen⸗ 
den Mitglieder beſichtigten nach der Sitzung das Ausſtel⸗ 
lungsgelände und wählten die für die einzelnen Firmen ge⸗ 
eigneten Plätze aus. 

Wieder eine Mefferſtecherei. Der 20 Jahre alte Arbeiter 
Johann Plichta, Schidlitz, Karthäuſer Straße 94, geriet 
geſtern abend gegen 104 Uhr mit ſeinem Nachbar Schulz in 
Streit, wobei er von dieſem einen ſchweren Bauchſtich erhielt. 

Beſuch der landwirtſchaftlich⸗techuiſchen Kaliſtelle in 
Danzig. Die dem Reichswährungscamt unterſtellte land⸗ 
witſchaftlich⸗techniſche Kaliſtelle, welche die Aufgabe hat, die 

  

Wirkung der Kunſtdünger insbeſondere des K. auf die 
Landwirtſchaft zu kontrollieren, hatte ihre diesjährige Be⸗     

  

ichtigungsfahrt nach Oſtpreußen unternommen und kam am 
eitag nachmittag nach Danzig. 10 Vertreter der Wiſſen⸗ 

ſchaft, Verwaltunga Praxis nahmen an der Fahrt teil. 
Unterwegs wurde der befriedigende Stand der Ernte in den 
Werdern beſichtiat. Am Freitag abend fand im Senats⸗ 
gebände ein Empiang der Gäſte durch den Vizepräſidenten 
des Senats, Dr. Ziehm ſtatt. Dr. Biſchoff vom Landesbund 
bielt dabei ein Reſerat über die Danziger Landwirtſchaft. 
Am Sonnabeund verſammelten ſich die auswärtkgen Herren 
in der Hochſchule, wo ſie das mineralogiſch⸗gevlogiſche 
Inſtitut beſichtigten. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Verein Arbeiter⸗Ingend. Danzig. Mittwoch, den 8 Juli: 

Vortraa des Gen. Leu im Heim. Am Spendbaus 6. 
Angeſtellten⸗Ingend. Z. d. A. Donnerstag, den 9. d. M., 

in der Fortibildungsſchule. Bötichergaſſe, Zimmer Nr. 4:⸗ 
Vortrag des Gen. Stiller: „Angeſtellte und Modereform.“ 

Verein Arbeiter-Jngend Bürgerwieſen. Mittwoch, den 
S8. Juli: Mitgliederverſammlung. Vollzähliges Erſcheinen 
iſt unbedingt erforderlich. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Mittwoch, den 8. Juli: 
Mitgliederverfammlung. Vollzähliges Erſcheinen iſt 
Pflicht. 

Sprechchor der Arbeiter⸗Iugend. Donnerstag, pünktlich 
652 Uhr: Uebungsabend im Heim (Am Spendhaus 6). 
(Uebungen für den Hamburg⸗Abend.) 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband (Ortsgruppe Zoppot). 
Donnerstag. 9. Juli, abends 6 Uhr: Im „Vürgerheim“ 
Mitaliederverſammlung. Der äußerſt wichtigen Tages⸗ 
vrdnung wegen iũ das Ericheinen ſämtlicher Mitalieder 
notwendig. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“, Ohra. Donnerstag, den 
9. Juli, abends 7 Uihr: Mitgliederveriammlung, Sport⸗ 
halle, Hinterweg. Tagesordnung wird daſelbſt bekann:⸗ 
gegeben. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen un⸗ 
bedingt erforderlich. Der Vorſtand. 

SPD., Ortsaruppe Lauental⸗Schellmühl. Mitaliederver⸗ 
ſammlung am Donnerstag. den 9. d. M., abend 775 Uhr, 
im Lauentalerhof (Kamlah), Lauental: 1. Vortrag des 
Gen. Jojeph. 2. Berichiedenes. Um volläaäbliges Erſchei⸗ 
nen wird erſucht. 

Berein Arbeiter⸗Ingend Ohra. Freitag. ven 10. Juli: 
Generalprobe zum Feſt. 

Freie Turnerichaft, Schidlitz. Unſere Halbiabresverſamm⸗ 
lung findet am Sonnabend, den 11. Juli, abends 7 Ubr. 
im kleinen Saale des Friedrichsbains ſtatt. Um rege Be⸗ 
teiliauna bittet Der Borſtand. 

  

Verbehr im Hafen. 
Eingang: Am 7. Juli: Holl. M. S. „Antie“ von 

Lopenbagen mit Mehl für Ganswindt, Haſenkanal;: deutſcher 
M. S. „Gunlög“ (260) von Stolpmünd mit Sprit für Len⸗ 
czat, Freibezirk: eſtländ. M. S. „Venus“ von Kotterdam mit 
Gütern für Lenczat, Freibezirk; Danz. D. „Weichſel“ (602) 
von Hamburg mit Gütern für Behnke K Sieg. Freibeszirk; 
deuticher D. „Venus- (351) von Rotferdam mit Gütern für 
Wolff, Hafenkanal; franz. D. Jainville“ (886) von Stiga mit 
Gütern für Worms & Cie., Uferbabn: deutſcher D. „Man⸗ 
aan“ von Rotterdam mit Güter für Reinbold, Hafenkanal; 
engl. D. „Kowno“ (1477) von Sull mit Gütern für Ellerman 
Wiljon. Uferbahn. 

Ausgang: Am 7. Juli: Dän. D. Svanbolm- (75) 
nach Mancheſter mit Gütern: deuticher D. „Prutan“ nach 
Wiborg mit Gütern: norwen. M. S. „Bob“ (250) nach Liban 
mit Gittern; finn. D. ris“ nach Waſa mii Gütern. 

Amtliche Börſen⸗Rolierungen. 
Dansig., 7. 7. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Klotn 0,99 Danziger Gulden 

    

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin, 7. 7. 25 

 



Maſchinen als Geldzähler. 
Noch vor 10 Jahren wurden vielleicht 98 Proßent aller 

Geldmünzen mit der Hand gesählt und verpackt — natur⸗ 
gemäß ein langfames, mühſames und oſt ungenaues Ver- 
abren. Das wurde allmäblich anders mit der Einführung 
der zentrifugal arbeitenden Geldsäblmaſchine, mit der gleich⸗ 
zeitia fünf oder mehr verſchiedene Münaforten gezählt und 
ßſorttert werden können. Derartige Apparate kommen auch 
bei nus immex mehr in Aufnabsee. zumal nach der Ueber⸗ 
IwA der Inflation auch im deutſchen Geldverkehr all⸗ 
mählich die Münze wieder eine immer größere Rolle ſpielt. 
Die neneſten Maſchinen dieſer Art haben bereits einen 
bohen Grad der Vollkommenheit erreicht. Beiſvielsweiſe 
üwirb barin jede Geldſorte in eine ſtarke Ravpierbülſe non 
anderer Farbe eingerollt, ſo daß die verſchiedenen Werte 
dentlich auseinandergehalten werden können und Irrtümer 
bei der Auszahlung uſw. unmöglich ind. Die automati⸗ 
ichen Gelbaäbler arbeiten mit bober Geichwindiakeit: in der 
Minute werden bis zu 15 Geldrollen gepackt. und in einen 
Geldſack können 2000 Münzen pro Minnte mit der größten 
Genauigkeit hineingezählt werden. Die modernen Ma⸗ 
chinen dieſer Art werden elektriſch betrieben und namentlich 
zin den Vereinigten Staaten bereits viel benutzt, und zwar 
nicht nur von Banken. ſondern auch bei den aroßen Ker⸗ 
kehrszinſtituten, in Warenhänſern. Keſtaurants. Beranjiaunas⸗ 
lokalen uſw. ja ſogar von den Kirchenbebörden zu. Hlen 
der Spenden. Die neneſten Konſtruktionen der Münszähl⸗ 
maſchinen laſſen ſich auf jede Geldart und fedek gewünſchte 
Zäblverfahren einſtellen: ſo Eönnen 3. B. ſelbſttätig Unter⸗ 

  

Prechungen eingeſchaltet werden, nachdem 20. 25, 30, 40 cer 
50 Mänzen gezählt worden fins. Oder der Anparat zäblt 
und vrönet ununterbrochen bis zu einer vorber beſftimmten 
Summe. Zett it bier in zweifachem Sinne Geld. 

Wie die Alten fungen. 
In den dreißiger Jahren des vorigen Jabrßunderts er⸗ 

ſchien im Lithograppiſchen Inſtitut in Hildburahaujen ein 
Bilderatlas in verſchiedenen Jahrgängen. der Bilder von 
derühmten und intereffanten Seitgenoffen entbielt. In einem 

dieſer Jahrgänge findet fich das Bild einer Amazone im pol⸗ 

niſcher Uniform, ſchön von Geſtalt und Antlis. auf dem 
Irckigen Haupte die Konfederectka mit webender Reiherfeder. 

boch zu Roß, den Reiterſäbel in der zierlichen Fauſt und 
Piſtolen in den Halftern. 

Dieſe vom vollen Glanze polniſcher Revolntionsromantif 
umſtrahlte Ericheinung., die Mitte der swanziger Jahre ſein 
mochte, war, wie anf dem Bilbe zu leirn, Fränkein Anna 
von Tomasczewſfa, Anführerin der ſamogitiſchen Neiter im 

polniſchen Freiheitskriege von 1831. (Samsogitien iſt eine 

Landichaft des weitlichen Litauen) In Nummer 21 der 
Voche“ vom 30. Mai 1916 befindet ſich ein Aufiotz einer pol⸗ 
uiſchen Berfaſſerin über polniiche Flüchtlinge, in dem es 
beißt: Wir ſeben im Geiſte das Heldenmädchen Anna vron 
Tomasczemffa, die wir eine Heiliae im Sager rerehrt und 
wie ein Mann in den vordernten Reihen kümpfend die zer⸗ 
ſchte Fahne mit Polens weißem Adler aus dem brennenden 
Sarſchau rettetc.- 
„Die Familic Tomasczewika. die auch ſpäter an den pol⸗ 

niſchen Freiheitskämpien beteiligt war, iſt hbente zum gꝛoßen 

  

  

Teil in Deutſchlan5 anſäſſig und Läneſt germatmrerr. he= 
Adelstitel wird von ihr nicht mehr geführt. Eine von den 

Rachkommen der tapferen Amazone iſt unſere Geneſfſin 

Anna Blos, die eine geborene Tomasczewfka iſt und zufällig 

auch den gleichen Vornamen hat. 

Die Preile für Schlachtvie wurden auf dem geſtrigen 

Viebmarkt wie folgt notiert: Rinder: Ochien⸗ Ausge⸗ 

mäſtete höchſten Schlachtwertes 49—50, fleiſchige jüngere und 

ältere 40—44. Bullen: Anusgemäſtete höchſten Schlachtwertes 

47.—50, fleiſchige iüngere und ältere 38—42, mäßig genährte⸗ 

28—34. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färien und Kübe 

höchſten Schlachtwertes 47—50. fleiſchige Färjen und Kühe 

365—40, mäßig genährte Kühe 20—24. Jungvieb einſchlieklich 

Freiſer 20—30. Kälber: Feinſte Maſtkälder 53— 58. gute 

Maſtkälber 38—42, gute Saugkälber 25.—30. S chafe: Maſt⸗ 

lämmer und füngere Meſthammel 38.—42, fleiichige Schafe 

und Hammel 30—32, mäßig genährte Schafe und Hammel 

2—25, gering genähbrte Schafe und Hammel 12—16. 

Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogramm Lebend⸗ 

gewicht 70—74, vollfleiſchige über 100 Kilog-amm Lebend⸗ 

gewicht 68—71, fleiſchige von 75 bis 100 Kilvaramm 60—66. 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm Lebendgewicht 

frei Schlachthof. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Han⸗ 

dels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern 

ſich eniſprechend. — Der Auftrieb vom 30. Juut bis 

6. Juli betrug: 11 Ochien, 103 Bullen. 136 Kühe, zuſammen 

283 Rinder. 225 Kälber, 783 Schafe. 1441 Schweine. — 

Marktverlauf: Rinder ruhig, geräum:, Kälber rubig, 

Schafe langſam. Schweine langſam. 

  

     

  

      

  

  

  

  

    

    

     

  

Nach mehrishriger Tätigkeit an verschied 
großen Krankentismserat uleht ails raenen 
Oberarat der Dermatologischen Abteillang 
des Städtischen Kraakenkanses Danrig 

  

   

Danziger Rau- und Siemlusgsgenaessenschaft 

Eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 

  

e. G. m. b. H. zu Danzig 

  

habeschmich hier, Stadtgraben 12. niedergelassen. 

  

  

    
    
     

    
   

        

   
    

Dr. med. Fritz Kasper 
Spexialarzt jar Hant- und Geschledktsleiden 
Sprechst. 29—152, 1E5—1E7 UDhr. Tel. 6474. 

Zu allen Krankenkassen zugelassen. 

Sladitheater anzig. 

An 

Bank-Ronto 

Invertarien- Konto 
     

Intendent: Audolf 

Hente, Mittwoch, den 8 abends 8 
Damerkurten Serie II. Ian -L. Maus 

Die weiße 

iub Vad⸗    

    

     

Kassa-Konto 
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Vorschuß-Konto 
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Esmun. 

Freiiag, den 10. Juk, abends 712 Uhr⸗ 
Karirn Herie III. Zus 6. und Iesten Wale; 
„Holfmames Gxzählnngen“ Phbantaffäche Oper 

Offenbach. 
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Die reich illustrierie Halbmonatsschrin 

für die Schaffende Fran 

Preis 40 Pfennig 

mit Schnittmusterbogen 15 P mehr 

Zu beziehen durch 

Buchhandlung Volksstimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

     

       

    
      

    

   
     
    
    

  

  

  

Autofahrtenl 
S.- Sider-PEicmemses Maen Destachlend uad Polen Au. 
UWner rhtren⸗ giite Führung der 

Dern 

  

  

   

   
Liice, 
ADSMiebin, Stähle. 250 G. groß. Plüäſchs gr⸗ bei 

Sair Mbelntkr. ns, in verfauien isfa 75 C. au verkanf. wieie. Schüffeldamm 

2 
. Sichen. Biöfeit. 2n G. 

kein, —— Salst — iaicb- aute Verarbeit, von 
Sebcltsi. Sraitelenn⸗ 60 Gulden an teparieren Dikigſt. 11625 

   

   

  

Ferberwea Nr. 10. Bernstein & Co. 
Polſtermerkſtatt. 

Se* atra! —olſterwerkitatt. G. m b. H., Langgalfe 50. 

S. Sgtegel. Mutbaum. Büfetl, Seier win Ianper 
    

    

   

c. E. SelpichmiedegalleSl. 1 Ar. —. 2 Treipen. 

Pumpernichel Herten-Ind Denen⸗ 
Gardersben 

E 
jertigt Venden, 

Kanſe Kinderwagen Bugein,Modernmneren 
zehle böchue Preiſe! Krull. 
ERestan. BSallgane 34. Sundegaſſe 53. 1 Tr. 

     

    
  

  

Krels., HMönins & Hehr. EEU, walnias 18-18 Sämtl. Manrer⸗ 

Achtung 
Hussbeſther! 
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Dacharbeit werd. ſaub. 
und ſehr billig ausgef. 
Ang. n. 37U0 d. d. Exv- 
d. Danz. Volksf. 

Ent möbliertes 
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